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tm  glorreichen stebAigstsn Hebartrtage Seiner kaiserliche 
and königlichen apostolischen Majestät unserer Kaisers

Franz Josef I.
to.v

Glocken kündet's laut voin Turme, 
toeffnet weit die Herzen a ll’,
T ra g t es fort im  Jubelsturme,
Tönet, dröhnt m it Donnerschall:
Segne, Herr, D u Großer, Weiser,
E in e n  Fürsten, unsern Kaiser 1

Gnade streu' auf seine Bahnen,
N im m  die Hand nicht von ihm  f o r t !
E r ,  ein 'Enh-l groser Ahnen, '

I n  allen Gauen unserer Monarchie, in großen stolzen Hauptstädten 
wie auch in kleinen bescheidenen Provinzstädten wurde der gestrige Abend, als 
Vorabend des heutigen Festtages mit Glockenklang und reicher Illum ination, 
mit Höhenfeuern und Fackelziigen, bei klingendem Spiele der Musikkapellen 
durch festlich geschmückte und beflaggte Straßen und Gassen, gefeiert, — 
Kanonendonner und Böllerschüsse verkündeten es heute früh über Berg und 
T ha l: Unser Kaiser feiert heute sein siebzigstes Geburtsfest!

Wälder und Auen wurden geplündert, Blumengärten der Reichen und 
Blumenstöcke der Armen leistete» freiw illig und freudig ihren Tribut, um 
Gotteshaus und Kaiserbild mit sinnigen ilaub- und Blumengruß zu schmücken, 
—  Millionen frommer Beter und Beterinnen flehen heute in den vielen 
Sprachen unserer Monarchie in Kirchen und Beihäusern, in Tempeln und 
Moscheen zu unser Aller Gott, dem Allmächtigen: betend für das Wohl 
unseres geliebten guten Kaisers anläßlich dessen siebzigsten Geburtsfesles.

Hundcrttausende von lebensfrohen, kräftigen Soldaten, in voller krieg:r- 
ischer Parade und geschmückt mit dem Felozeichen, —  alte Krieger, die einst 
des Kaisers Rock getragen und in blutigen Kämpfen für Kaiser und Vater­
land tapfer gefochten, —  Veteranenocrcine, Bürger- und Schühen-Corps u. 
f. w., —  Taufende und Taufende von Beamten im Staats- und sonstigen 
öffentlichen Dienste, —  Millionen friedlicher Staatsbürger und ihre Frauen 
und Kinder, in festlicher Kleidung und gehobener feierlicher S tim m ung: sie 
alle sehen w ir heute vor dem Altare des Allmächtigen, um Heil und Segen 
für unfern guten Kaiser von Gott zu erflehen!

I n  allen Theilen unserer ausgedehnten Monarchie, aber auch fern der 
heimatlichen Scholle, in fremdem Vanbe wie auf wogender hoher See, überall 
und überall feiern treue Unterthanen unseres Kaisers den heutigen Tag und 
rufen in aufrichtiger Begeisterung: Unser allcrgnüdigstcr Herr und Kaiser, 
Sein: Majestät Franz Josef I .  —  Er lebe hoch!

Mächtige fremde Staaten und Rationen feiern den heutigen Tag mit 
den Völkern Dlesterreich-Ungarns, —  deren Herrscher senden freudige Glück­
wünsche an unseren Herrn und Kaiser,

Siebzig Jahre sind es heute, seit unser Kaiser am 18. August 1830 
in Schönbrunn das Ächt der Welt erblickte.

Siebzig Jahre! Wie leicht schreibt sich diese Zahl, — wie leicht 
spricht sie sich aus —  doch ach, welch schweres Gewicht an Leiden und 
Schmerzen aller A rt sind in selber enthalten!

Zwei Generationen entstehen in dem Zeitraume von siebzig Jahren, 
und doch, wenn w ir die Leiden und Kümmernisse der Menschenkinder von 

zwei Generationen mit prüfendem Auge überblicken könnten —  würden wir

Des Reiches Ruhm und Friedenshort, 
E h r t  Dich stets in seinem Streben,
N u r  des Volkes W ohl zu leben.

Kaiser, hör’, die (Flocken rufen 
A u s  den Lüften hell und k la r !
Js t's  Dein Volk dach, das die Stufen 
Schmückt vom Thron heut und A lta r !
Eichenlaub und Lorbeereiü 

|  fHvicht es D ir, Du Frieden
ci
H ?atfct

j .  Erbach.

wohl |o viele und so furchtbare und grausame schmerzen und Prüfungen 
finden können, beschießen einem einzelnen Menschen in welch immer Lebens­
stellung, ivie dieselben unser hoher schwergeprüfter Dulder am Throne, unser 
abgeliebter Kaiser vom Schicksale zugemessen erhielt.

I n  stiller Ruhe, fern dem Getriebe der Welt, im engsten Familien- 
Kreise feiert unser erhabener Herr und Kaiser sein heutiges Geburtsfest in 
Ischl, diesem gottbegnadeten idyllischen Plätzchen in unseren herrlichen Alpen, 
welches der Kaiser so sehr in sein Herz geschlossen.

Und wenn der hohe 'Monarch in der stillen Abgeschiedenheit seiner 
Sommerrcsidcnz am heutigen Tage seinen Blick in die Vergangenheit vcr 
senkt, wenn der Kaiser all der herben und schmerzensreichen Prüfungen ge 
denkt, die ihm der unerforschliche Rathschluß des Allmächtigen auferleg! 
großen Trost muß unser allerhöchster Herr und Kaiser, außer in seinem 
felsenfesten Gotlvertrauen, in dem Bewußtsein finden, daß der Allmächtige 
ihm bcschcert hat, was kaum noch einem Herrscher in solchem Maaße zu 
Theil geworden, was auch die höchsten und 'Mächtigsten der Erde sicherlich! 
erkaufen können: die aufrichtigste und herzlichste freiwillige Liebe und Treue 
seiner Böller, die festeste Anhänglichkeit und Ergebenheit von Reich und Arm, 
der Großen und der Kleinen der Monarchie!

D ie Liebe zu unserem Kaiser ist ja das feste Band, welches unsere 
Völker untrennbar zusammenhält, unsere Liebe zum Kaiser und zum Kaiser­
haus ist das klm und Auf für das Wohl der 'Monarchie!

Unser ritterlicher Kaiser hat im Rathe der Böller Europas, ja der 
ganzen gesitteten Welt eine gar gewaltige s tim m e ; ungeteilte Sympathie 
und großes Ansehen wird ihm allüberall entgegengebracht: das hat sich unser 
Kaiser durch sein unermüdliches und beharrliches streben, seinen Völkern 
die Segnungen des Friedens weiter zu erhalten und durch feine nie erlahmende 
Arbeilssreudigkcit in Ausübung seiner schweren RegicrtmgSpflichten wahrlich 
lehr verdient! Unermüdlich thätig, — selost die kurze sommerruhe in Ischl 
ist nicht ungestörte Ruhe im oollcm Sinne des Wortes, ist unser Kaiser 
nicht nur das Muster eines der edelsten Herrseber, sondern durch das 
ihn beseelende ergebene Gottvertrauen in allen ihm auferlegten schweren 
Prüfungen, durch seine ideale Auffassung seiner Herrscherpflichtcn und seine 
sprichwörtlich gewordene allbekannte große Herzensgüle, ein Muster und V or­
bild für jeden einzelnen seiner Unterthanen! , .

Kämpfe, Leiden und Enttäuschungen aller Art, welche bisher ttt so bei­
spiellosem Maaße unserem guten edlen Kaiser beschießen waren, Gott gebe, 
daß selbe ihr Ende erreicht haben, daß unser geliebter Kaiser in der Folge 
einzig und allein nur Erfreuliches erfahre!

Sott erkalte, Sott beschütze unsern Kaiser, unser Land!

/ ' I
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Kundmachung.
Der Verband deutscher Kaufleute in Böhmen mit dem 

Sitze in Teplitz hat darüber Klage geführt, dafi zahlreiche 
Productions-Gewerbctrcibendc ihre Gewcrbsbcfugnissc dadurch 
überschreiten, daß sie mit Waren Handel treiben, welche mit 
ihrem Gewerbebefugnisse in keinem Zusammenhange stehen.

Insbesondere haben die Beschwerdeführer darauf hinge­
wiesen, daß Glaser mit Porzellanwarcn, Lampen, Bambus- 
möbeln, Holzwarcn (Servierbrettcrn, Goldleistcn und Rahmens, 
Terracotta- und Majolikawaren, die Tischler mit Spiegeln, 
Bildern, japanischen Artikeln, Drechsler- und Galanteriewaren, 
Eisenmöbeln, Gypssignren w., die Klempfner mit Rampen, 
Kücheneinrichtungen von Holz und Porzellan, Spielzeugen, Koch­
geschirren u. dgl., die Schuhmacher m it Lacken, Oelen, Schnür- 
bändern, Bein- und Hvrnwaren n. s. w., Handel treiben, wobei 
es in den meisten Fällen zweifellos sei, daß diese Waren in 
keiner der genannten Gewkrbekategoricn erzeugt werden und mit 
dem Inhalte  der betreffenden Gewerbeberechtigungen auch bei 
weitestgehender Berücksichtigung der Bestimmungen des § 37 
der Gewerbeordnung in leinen Zusammenhang gebracht werden

In fo lge Erlasses des k k. Ministeriums des Innern 
vom 25. Ju n i 1900, Z. 18.440, im Einvernehmen m it dem 
f. k. Handelsministerium, wurden die unterstehenden Gewerbs- 
behörden —  ohne der in zweifelhaften Fällen nach den Be­
stimmungen des 8 36 G .-O . h.-o. zu fällenden Entscheidung 
über den Umfang einzelner Gcwcrberechte zu präjudicieren —  
angewiesen, die Abstellung der in der angedeuteten Richtung 
etwa thatsächlich vorkommenden Ueberschrcitungen der Gewerbe- 
befugnisse zu veranlassen.

Der Stadtrath findet sich bestimmt. Vorstehendes zur 
Darnachachtung den betreffenden gewerblichen Kreisen bekannt 
zu geben.

Stabtrath1 Waidhofcn a. d. Dlibs, am 8. August 1900.
Der Bürgermeister: 
D  r. P  l e n k  er.

&  4120.

Kundmachung.
I m  Sinne § 390 d. b. G .-B . wird hiemit kundgemacht, 

daß im Amtslocale des hiesigen k. k. Post- und Telegraphen­
amtes ein Geldbetrag gefunden worden ist.

Der Verlüstträgcr iann das Eigenthumsiecht diese« 
Forides unter genauer Angabe der Höhe des Geldbetrages wie 
der Geldsorten Hieramts geltend machen.

S tabtra th  Waidhefen a. d. UbbS, a-n 17. August 1'
D er Bürgermeister: 
D r .  P l e n k e r .

Aur Lage in China.
Nach langen diplomatischen Verhandlungen ist endlich durch 

In itia tive  des deutschen Kaisers die Frage des gemeinsamen 
Oberbefehles über die verbündeten Truppen in China glücklich 
gelöst worden; über Vorschlag Deutschlands wurde der deutsche 
General-Feldmorschall G raf Waldersee zum Generalissimus der 
gegen Pecking vorrückenden Verbündeten bestimmt, und in dieser 
Eigenschaft von den Mächten auch schon allgemein bestätigt.

General-Feldmarschall G raf Waldersee ist einer der besten 
deutschen Generale, überdieß auch von seiner diplomatischen Be­
gabung bestens bekannt; zu seiner so auszeichnenden, wenn auch 
verantwortungsvollen Bestimmung erhielt der neuernannte Ober­
feldherr v o n  u n s e r e m  K a i s e r ,  dann vom russischen Ezar, 
dann von König Emanuel II I .  von Ita lien  Giatulationstcle- 
gramme.

G raf Waldersee hat in den letzten Tagen das Personal 
des Armee-Obercommandos zusammengestellt; mit allen H ilfs ­
organen it. s. w. erreicht es eine stattliche Zahl von 41 O ff i­
zieren und Beamten, 172 Mann, 185 Pferden und 27 Fuhr­
werken, und wird am 20. d. M . von Genua aus die Fahrt 
nach China antreten. Seitens der Mächte werden dem Gener­
alissimus Offiziere als Vertreter beigegeben; seitens unseres 
Heeres wurde hiezu der G e n e r a l  ft a b s f j a u y t  m a n n  
E a r l  W o j c i k  bestimmt, mit der Aufgabe, die Verbindung 
der eigenen Detachements m it dem Hauptquartiere und die Be­
richterstattung zu vermitteln. Hauptmann Wojcik wurde zu 
diesem Dienste von unserem Chef des Generalstabes Freiherrn 
von Beck auserwählt; Wojcik war früher schon einmal nach 
Rußland commandirt gewesen, spricht russisch, englisch und fran­
zösisch, war dermalen im. Landesbeschreibungs-Bureau des Ge­
neralstabes in Verwendung und tr it t  morgen die Reise nach 
Ostasien über Neapel an.

D ie  E u r o p ä e r  i n  Pe c k i n g  sind nach wie vor 
blockirt von chinesischen Horden, welche am 1. b. M . auch 
wieder die Beschießung des Gesandtschaslsgebäudcs mit Kanonen 
ausgenommen haben, und besagen letzte 'Nachrichten, daß die 
Gesandten mit begreiflicher Ungeduld das Herankommen der Ent­
satztruppen ersehnen; den ihnen angebotenen freien Abzug aus 
Pecking nach Tientsin haben die Gesandten aus Gründen der 
Besorgnis utn ihre «Sicherheit nicht angenommen.

D e r  V o r m a r s c h  aus P e k i n g  seitens der verbün­
deten -truppen ist bereits ganz ernstlich begonnen worden und 
zwar unter Führung des russischen Generals Bnewitsch welcher 
als Aeltester der dort kampfenden Offiziere vorläufig das Ober- 
commando übernahm. Es gelang den Verbündeten, P  e i t s a n g 
und nachher auch noch A  a n g t s u n und H o s i w u einzunehmen,

freilich nach blutigen und verlustreichen Kämpfen, und stehen 
demnach nur mehr 60 Kilometer vor Peking; von Tientsin ist 
Hosiwu ca. 80 Kilometer entfernt, daher bereits mehr als der 
halbe Weg zurückgelegt erscheint, wenn die Nachricht sich be­
wahrheitet.

Nachstehend die Meldung des russischen Generals über 
die Kämpfe; er meldete unter dem 8. und 9. d. M . :

Nach wechselseitigem Einvernehmen der Chefs der Expe­
ditionstruppen haben w ir am 5. August mit Tagesanbruch unter 
meiner Leitung (ich war der älteste O ffizier) den Angriff auf 
die stark befestigten Stellungen der Chinesen bei Pcitsang be­
gonnen. Pcitsang liegt 12 Werst von Tientsin auf dem Wege 
nach Peking. D ie Position war durch eine ausgedehnte Ueber- 
schwemmung noch mehr verstärkt worden. Die Chinesen waren 
etwa 25.000 M ann stark und standen unter dem Befehle des 
Bicckönigs Tschung-Tschu. Um 10 Uhr früh waren bereits die 
linke Flanke der feindlichen Stellung und zwei Eisenbahnbrücken 
von den russischen Truppen genommen und besetzt worden. Gleich­
zeitig hatten Japaner, Engländer und Amerikaner mit der 3. 
ostsibirischen Schützenbrigade des Generals Stoessel die rechte 
feindliche Flanke umgangen und die Stadt Peitsang genommen. 
Die Chinesen zogen sich so schnell zurück, daß sie nicht einmal 
die Schiffsbrücke mehr zerstören konnten. Z ur Verfolgung des 
flüchtigen Feindes wurde eine aus Russen, Japanern und Eng­
ländern bestehende Colonne nachgesandt, die aus Infanterie, 
Cavalleric und Artillerie zusammengesetzt war. Auf russischer 
Seite waren 6 Mann gefallen, die Japaner verloren über 200 
Mann, Engländer und Amerikaner je 20 Mann. D ie Ver­
luste der Chinesen waren bedeutend, außerdem verloren sie 13 
Geschütze, von denen unsere Kosaken das eine nahmen. D ie Ko­
saken nahmen auch das feindliche Lager. Am 6. August nahmen 
die Verbündeten um vier Uhr früh die energische Offensive gegen 
Dangtsun auf beiden Ufern des Pciho. Rach einem Matsche 
von 20 Werst bei 40 Grad Hitze wurden die Schanzwerke und 
die Stadt Dangtsun selbst gestürmt und genommen. Unsere Vor­
hut griff unter den Befehl des Obersten M odl die rechte Flanke 
der feindlichen Stellung an, bemächtigte sich nach dreistündigem 
Kampfe des Platzes und besetzte die Eisenbahnbrücke, die Bahn­
station und zwei Schiffsbrücken über den Peiho. Engländer, 
Japaner und Amerikaner griffen den Feind gleichzeitig in der 
Front an. Ih re  Verluste sind noch nicht bekannt. Auf unserer 
Seite wurden 16 Soldaten und 2 Offiziere verwundet. Die 
Chinesen waren 20.000 Mann stark, ihre Verluste sind schwer. 
Unsere Truppen bivouakiren bei Dangtsun. Der Gesundheitszu­
stand ist ausgezeichnet.

Diesem Berichte aus russischer Quelle steht aber ein 
solcher aus englischer Quelle gegenüber, welch Letzterer dieselben 
Gefechte sehr verschieden schildert. Diesem Berichte nach hatten 
sich die Chinesen bewundernswert tapfer und hartnäckig ver­
theidigt, die Schiffbrücke über den Peiho, noch vor den Augen 
der Verbündeten in die Luft gesprengt und die den Fluß biirch- 
weitobtti. J -pw '.c  erfolg» »ich beschossen.' bk Verluste' bet 
Verbündeten waren -sch dieser englischen Berichterstattung nahe 
1000 Mann, und war die Vage derselben insbesondere dadurch 
sehr gefährdet, dm: die Chinesen Staudämme durchbrochen und 
die ganze Umgebung unter Wasser gesetzt hatten.

Uebrigens scheint nunmehr den Chinesen der Ernst der 
Lage doch schon klar zu werden, den letzten Nachrichten zufolge 
wurde der berüchtigte L i - H u n g - T  s ch a n g von den Macht­
habern in Peking allen Ernstes beauftragt, mit den verbündeten 
Mächten F r i e d e n s v e r h a n d l u n g e n  anzubahnen; ob mit 
denselben vor Einrücken der Verbündeten in Peking ein Resultat 
erzielt werden kann, ist nicht wahrscheinlich.

Dieß erhärten schlagend -neueste Nachrichten aus Deutsch­
land, gemäß welchen daselbst neuerlich 7000 deutsche Soldaten 
—  Freiwillige — als Ersatzformationcn zusammengestellt werden, 
und sollen selbe am 31. August, 4. nnd 7. September von 
Bremerhafen abgehen.

Bei der Einnahme von Hosiwu haben sich nachträglichen 
Meldungen zufolge die Chinesen nicht sehr gewehrt —  sic 
feuerten blos einige Schüsse ab und flohen sodann, so daß der 
O r t  nahezu ohne Verluste genommen wurde.

V o n  u n s e r e r  K r i e g s m a r i n e  v e r l a u t e t ,  daß 
die Kiiegsschiffe „Kaiserin und Königin M aria  Theresia" und 
„Zenta", dann „Kaiserin Elisabeth" und „Aspern" nunmehr 
im Ganzen 500 Mann Landungstruppen zur Verfügung der 
Verbündeten in Tientsin stehen haben, und sollen diese und die 
Marine-Truppen der anderen Mächte in erster Linie zur Fest­
haltung Taku's und Tientsins in Verwendung stehen. Es ver­
lautet weiters, daß auch das Torpedoschiff „Leopard", ferner 
die Corvette „D onau" in die chinesischen Gewässer bcordet sei, 
letzteres als Stationsschiff zur Aufnahme von Dienstuntauglichen.

I n  F iu m e  haben exaltierte italienische Arbeiter am 9. 
d. 3)1. anläßlich eines von der dortigen italienischen Colonie für 
weiland König Humbert veranstalteten Tranergottcsdienstes ein 
Dynamit-Attentat ausgeführt, und ist es nur einem glücklichen 
Zufalle zu danken, daß der Anschlag nicht gelang.

Von Bubenhand waren nämlich aus die Schienen der 
elektrischen Stadtbahn Dhnamitpatronen gelegt worden; als der 
Waggon über selbe hinwegfuhr, wurde eine schwache Erschütte­
rung und ein geringer Knall hörbar, Unfall geschah jedoch keiner. 
D ie Untersuchung ergab, daß die scharfe Kante des Wagenrades 
die Patronen entzwei geschnitten hatte, infolgedessen eine Explo­
sion nicht stattfand; Sachverständige gaben an, daß, wenn die 
Patronen voll explodirl wären, dies die Zertrümmerung des 
ganzen Wagens zur Folge gehabt hätte.

Nach Meinung der Polizei war dies ein Anschlag exal­
tierter Anhänger der Propaganda der That, unternommen, um 
die Trauerfeierlichkeiten zu stören; cs gelang auch einen, nach 
Mittheilungen der italienischen Sicherheitsbehörden in hohem 
Grade gefährlichen angeblichen Anarchisten, einen italienischen

Arbeiter, zu eruirc» und festzunehmen, wie denn auch noch
andere Verhaftungen ans gUdiem Anlesfe stattfanden.

Jer Krieg in Südafrika.
I n  P r e t o r i a  sind sie Engländer einen allein Anscheine 

nach von einigen verzweifelten Buren geplanten V e r s c h w ö r -  
u n g gerade noch rechtzeitig auf die S pur gekommen; die vom 
10. b. M , datierte Nachricht aus London lautet:

„D ie  Verschwörer, fünfzehn an der Zahl, sind Einwohner 
von Pretoria und standen mit dem Feind in Verbindung. Sie 
beabsichtigten, in zwei großen Häusern im äußersten Westen der 
Stadt Feuer anzulegen in der Hoffnung, daß die Truppen da­
raufhin dort zusammengezogen würden, um das Feuer zu 
löschen. Während der dann entstehenden allgemeinen Ver­
wirrung beabsichtigten die Verschwörer, in vorher sorgfältig be­
zeichnete, von britische» Officieren bewohnte Häuser einzudringen 
und diese zw ermorden. Inzwischen sollten alle Burenfreunde 
von der Verschwörung in Kenntnis gesetzt werden, denn die 
Verschwörer hofften, daß sicher mehrere Hunderte derselben sich 
ihnen anschließen würden. Sichrere Verschwörer waren aus- 
ersehen, Feldmarschall Roberts gefangen zu nehmen und mit 
ihm zum nächsten Burencommando zu eilen. Zu diesem Zweck. 
wurden Pferde außerhalb der Stadt bereit gehalten. Alle an 
der Verschwörung Bethciligten verpflichteten sich eidlich, neutral 
zu bleiben. In fo lge dieses Eides war ihnen völlige Freiheit 
eingeräumt. Im  Heere herrscht über den Vorfall die größte 
Entrüstung. M an ist der Ansicht, daß die Buren durch die 
M ilbe der Behandlung zu der Verschwörung ermutlügt wurden, 
und hofft, daß ei» so großer Verlrauensbruch aus das strengste 
bestraft werde.

Eisenbahnkatastrophe in Italien.
Bei Ponte Salario, zehn Kilometer von Rom, erfolgte 

am 12. d. M . ein Zusammenstoß zweier Eisenbahnzügc. I n  
dem einen Zuge befanden sich auch der Großfürst und 
die Großfürstin Peter von Rußland. Beide sind s un­
verletzt. Wegen großen Andranges 'mußten abends um 11 Uhr 
für die Linie Rom— Florenz zwei Züge gebildet werden. Der 
zweite gieng zehn Minuten nach dem ersten ab. Bei Gastet 
Giubileo mußte der erste Zug plötzlich wegen eines Maschinen­
schadens halten. Der zweite Zug fuhr in voller Geschwindigkeit 
auf ihn auf. Bisher wurden 15 Todte und 40 Verletzte, da­
runter 15 schwer, festgestellt. Um 3 Uhr 20 Minuten früh 
traf das italienische Köuigspaar an der Unglücksstelle ein. Die 
Königin und die Großfürstin Peter kehrte» um 4 Uhr nach 
dem C u itina l zurück. Der König und der Großfürst blieben 
bis um 6 Uhr. Der Sichiig leitete die R  trungsq^beste». I n  
dem einen Zug befand si„, euch die zur Beisetzung de« Königs 
Humbert nach Rom gekommene türkische Gesandtschaft, deren 
Mitglieder unverletzt blieben.

Die ersten Untersuchungen über das Eisenbahnunglim er­
gaben, daß der Expreßzug nach Florenz mit 14 Minuten Ver­
spätung abgieng und etwa 12 Kilometer von Rom wegen eines 
Defektes an der Westinghousebremse anhalten mußte. Während 
dessen kam der nach Ancona fahrende Zug mit großer Geschwin­
digkeit um die Kurve herum und stieß auf den Hinteren Theil 
des Florentinerzuges und zertrümmerte den letzten Wagen des­
selben. —  Unter den Verwundeten befindet sich der Depntirte 
Massimini. B is  jetzt wurden 22 Verwundete nach Rom in die 
Krankenhäuser überführt. Der König und die Königin giengen 
zu den zu beiden Seiten der Bahnlinie niedergelegten Verwun­
dete» und sprachen ihnen M uth  zu. Nach der Abreise der 
Königin gieng der König mit dem Großfürsten Peter zu den 
Verwundeten. Bei dem Eisenbahnunglück hat der Chef der bel­
gischen Mission, Generalmajor Buffin, der zu den Trauerfeier­
lichkeiten nach Rom gekommen war, ein Bein gebrochen; seine 
Schwiegertochter erlitt eine Verletzung am Kopfe. Von den 
beiden Söhnen des Generals blieb einer unverletzt, der zweite 
wurde leicht verwundet. Auch der Adjutant des Generals er­
lit t  eine leichte Verletzung. Alle wurden ins Krankenhaus über­
führt.

Von den 15 Umgekommenen wurden bis gestern abends 
nur sechs indentifizirt. Diese sind sämmtlich Italiener. D ie ge- 
sammte Presse lobt den M uth  und die Kaltblütigkeit, welchen 
der König an de» Tag gelegt habe.

Eigenberichte.
W ien, 12. August. I n  den Wildalpen fand gestern die. 

feierliche Grundsteinlegung der zweiten Kaiser Franz Jofef-Hoch- 
guellcnleitung statt in Anwesenheit des Erzherzogs Ferdinand 
Karl, als Vertreter des Kaisers, und des Wiener Gemeinde- 
rathes. Rach der Begrüßung des Erzherzogs seitens des Bürger­
meisters D r. Lueger nnd einer feierlichen Messe nahm der Erz­
herzog die Grundsteinlegung vor.

N b b s itz  ( V o l k s f e s t ) .  Schon seit einer Reihe von 
Jahren ist unser so freundlich am Fuße des Prochenbergcs ge­
legener M arkt eine beliebte Sommerfrische. Und wahrlich) wer 
so einige Monate die dumpfe S tadtlu ft fliehen w ill, um sich in 
harziger Waldesluft zu erholen und zur Erfüllung seiner Be­
rufspflichten neu zu stärken, dem sind in Ibbsitz und seiner 
herrlichen Umgebung dazu alle Bedingungen gegeben.

Hat manchen, der recht gerne Ibbsitz als Sommer­
aufenthalt gewählt hätte, bisher die etwas große Entfernung 
von der nächsten Bahnstation abgehalten, so ist jetzt durch die 
neuerbaute Bahn und durch eine recht gute Zugsverbindung
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auch diesem Ucbelstande abgeholfen. —  Daß es für jeden O rt 
von groß r  Bedeutung ist, jedes Jahr möglichst viele Sommer- 
gaüe in seinen Mauern zu beherbergen, ist wohl selbstverständ­
lich. Pflicht der daran interessierten Bewohner ist es aber auch, 
den Sommergästen den Aufenthalt so angenehm als möglich 
zu gestalten

Gewiß ist in dieser Beziehung in den letzten Jahren 
schon vieles geschehen und auch unsere Gemeindevertretung hat 
durch Anlegung ron Wegen, Errichtung von Ruheplätzen :c. ge­
wiß das Ihrige geleistet. Trotzdem muß in dieser Beziehung, 
soll unsere Som» erfrische gehoben werden, noch manches ge­
schehen und es wird nur einem längst gefühlten Bedürfnisse 
Rechnung getragen, wenn sich hier in den letzten Tagen ein 
Comilee zur Gründung eines VerschönerungsvercineS gebildet 
hat, welcher den bestehenden Mängeln (Anlegung neuer Spazier­
wege -c.) abhelfen soll. Aufgabe dieses B-reincs würde es auch 
still, die Wohnungsvermittlung in die Hand zu nehmen, ferner 
für Unterhaltungen, Platzmusiken :c. zu sorgen.

D a  bei einem solchen Unternehmen Geld die Hauptsache 
ist, so hat das erwähnte Comitee beschlossen. Sonntag den 
26. d. M ., 3 Uhr nachmittags im „Lefcrbaueruwalde" bei 
Bbbsitz ein größeres Waldfest zu veranstalten, dessen Rein E r­
trägnis nebst einem bereits durch eine Sammlung erzielte» Be­
trage als Grundstock zur Gründung des Berschöueruugsvereines 
benützt wird.

D ie Festordnung bildet eine reiche Abwechslung von 
Musik- und Gesangsvorträgcn, Schrammelmusik und verschiedene 
andere Belustigungen, abends Feuerwerk; sodann Rückmarsch 
nach Ibbsitz mit Lampions unter Borantritt der Ibbsitzer 
Musikkapelle. Daselbst noch Gartenconcert.

I n  Anbetracht des sowohl für die Bewohnerschaft von 
Ibbsitz, als auch für die P. T . Sommergäste wichtigen Zweckes 
wird »m allseitige Beiheiligung ersucht.

G ö s ll in q ,  10. August. —  Die Vortragsordnuuq zur 
V II. satznngsniäßigen Lieds t fel am 22. August in 'M ille r 
hnder« Gasthuuse ist folgende:

1.) Fahrende Geselle», Marsch Von Schneider. 2.) O u ­
vertüre zur Oper „Worin#" von Be llin i 3.) Sechs altuicdcr 
ländische Volkslieder, von Ed. Kremser. 4.) Tramnwalzcr von 
Millöcker. 5.) a.) Waldeszanber, Ehor von F. Ab t ; l>. Wenn 
der Vogel naschen w ill, Ehor von E. Weidl, o ) Roihhaarig 
ist mein Schätzelein, Chor von Ad. Kirchl. 0.) Wiener Plan 
dereien, Potpourri von Komczak —

Dichtungen in steirischer Mundart von Hans Fraungru- 
ber, vorgelesen vom Verfasser.

7.) a.) The Homymoon, amerik. Marsch von George 
9 ,ei). —  b ) Verlornes Glück, rumänisches Lied von L. Spro- 
wacker. — , 8. Drei T iro ler Volkslieder, gesungen vom Solo- 
Ouartett. a.) Der Wildschütz von K. Liebleitner, b.) M ei 
Ackal iS kräuderei von I .  Reiter, °.) B 'f ia t di Gott, scheane 
Alma von K. Liebleitner. 9.) a.) Hamburger-Gavotte von A. 
Czibulka, b.) Sein Genre, Polka Mazurka von Ed. Seifert. 
10.) a.) Fürsichti. Chor von Franz Blümel, b.) M ia r  is all« 
we> so lusti, T iroler, Volkslied "«» Franz Worresch, c.) Im  
deutschen Geist und Herzen sind w ir eins, von Ed. Kremser. 
1 1 )  La Poste de Washington, amerik. Marsch von I .  P. Sousa.

W in b h a q ,  ( T o d e s f a l l . )  Montag, den 13. d. M . 
starb nach langem und schmerzlichen Leiden Herr Anton Fuchs- 
luger, Besitzer des Gutes „Küchelgrub" in Windhag im 38. 
Lebensjahre. Durch die letzte Wahlperiode war er 2. Gemein­
derath, außerdem Vieh- und Fleischbeschauer. Der Verstorbene 
war weit und breit eine beliebte Persönlichkeit, stets freundlich 
mit jedermann und immer auch voll Humor. Seine Gesinnung 
mar fortschrittlich und war auch M itglied des deutschen Volks­
vereines. E r hinterläßt eine Witwe mit 4 unmündigen Kindern 
—  „E r  ruhe in Frieden!"

H a a g ,  N .  O e . ,  ( W a h l  d e r  G  ein e i n  de - V o r ­
st ehung . )  Samstag, den 11. d. M . fand die Wahl der Ge­
meinde- Vorstehung statt. Gewählt wurden Herr Josef Aigner 
zum Bürgermeister (zweite Wahlperiode), ferner die Herren 
Rudolf Weiß, Sparkasse-Director, Michael S turm , Wirtschafte« 
besitzen in Reichhub, D r . Johann Jcnal, Advokat, und Stephan 
Holl, Wirtschastsbesitzer in Hokzleithen, zu Gemeinderäthen.

W ie n  ( F ü r  O b s t k ä u f c r ) .  D ie n.-ö. Centralstelle 
für Obstverwertung macht bekannt, daß große Mengen Pfirsiche 
und zwar die geschätzten Weinberg-Pfirsiche der Wachau zum 
Verkaufe angemeldet sind. D ie Kaufvermittlung erfolgt durch 
die n ö. Centralstelle für Obstverwertung, Wien, 1., Herren­
gasse 13, kostenlos.

W ie n ,  am 10. August 1900. Das Eomilec der in 
der Zeit vom 5. bis 10. September l. I .  in Horn stattfinden­
den landwirtschaftlichen Ausstellung hat ein reichhaltiges Fest­
programm entworfen, in welchem für den Eröffnungstag großes 
Militäreonccrt, für den 2. Tag die Abhaltung eines landw. 
Vereinstages, für den 3. Tag Festzug, Volksfest und Ball, 
sür den 4. Tag allerlei gemüthliche Unterhaltungen und für den 
5. Tag ein Fackelzug mit Feuerwerk vorgesehen sind.

Während der Ausstellung werden fachliche Vorträge über 
Fischerei, Obstbau, Bienen- uno Geflügelzucht und Molkerei- 
wesen mit Demonstrationen abgehalten werden. Am 7. findet 
eine Versammlung der Delegierten der landw. Bezirksvereine 
und Casinos statt, in welcher eine Reihe wichtiger Fragen, wie 
Stellungnahme der Landwirte von Riederösterreich zum Abschlüsse 
der neuen Handelsverträge, Hebung der Schweinezucht in 
Riederöslerreich und Stellungnahme zur Schweine-Einfuhr aus 
Ungarn u. s. w. besprochen werden soll.

Das Eomitee hat sich weiters an die Bahnverwaltungen 
um die Gewährung der weitestgehenden Frachtbegünstigungen
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für Ausstellungsgüter gewendet und hat diesbezüglich befriedi­
gende Zusagen erhalten.

E sz te r g o m  (G ran), am 15. August. (9 0 0  j ä l, r- 
i g c s J u b i l ä u m  d c r  C h r  i st i a u i s i e r  u n g U » g a r  u s).
Unsere sonst so stille und ruhige Stadt ist schon die ganze 
Woche hindurch nicht zu erkennen —  die Vorbereitungen für 
das J u b e l f e s t  der  9 0 0 j ä h r  i g c n G e d e n k f e i e r  der  
E i n f ü h r u n g  d e r  k a t h o l i s c h e n  R e l i g i o n  und  
G r ü n d u n g  d e s w a r  i o n i s c hen  apos t o l i s c he n  K ö n i g  
r e i ches  i n  U n g a r n  haben alle Kreise in Aufregung ge­
bracht, es wollte eben niemand zurückbleiben, jeder wollte sein 
Bestes beitragen zur Erhöhung der Feierlichkeiten —  und die­
selben sind denn auch thatsächlich würdig und feierlich verlaufen. 
Fremde und Processionen, welche unsere Stadt als Residenz des 
FUrstprimas von Ungarn und der sehenswerten vielen Kirchen
—  darunter in erster Linie der Basilika —  wegen aufsuchen, 
find w ir ja gewohnt in reicher Zahl eintreffen zu sehen; aber 
in solchen Mengen wie schon zu Beginn dieser Woche war der 
Andrang noch nie. D a für solche Unzahl von Ankömmlinge» 
eine Unterbringung hier nicht möglich war, machten cs sich die­
selben in den umliegenden Ortschaften bequem, ja selbst hier in 
der Stadt auf Rasenplätzen u. dgl., so gut es eben gicug; 
Ruhestörung geschah keine.

Die Festlichkeiten wurden eingeleitet durch die Einweihung 
der am Rathhaus-Platz neu zur Aufstellung gelangten D r e i ­
f a l t i g k e i t s - S ä u l e ,  welche am 13. d .M . stattfand. Hiebei 
war Se. k. u. k. Hoheit der Herr Erzherzog Friedrich' als 
Vertreter des Herrschers, Ministerpräsident von Szell und viele 
Notabilitäten gegenwärtig; von Seite der Geistlichkeit eine 
schier unzählbare Reihe von Bischöfen und sonstigen hohen 
geistlichen Würdenträgern; seitens der politischen Behörden 
waren Vertreter und Deputationen aus allen Comita'rn 
eingelangt.

Bischof v. Rimelh celebriecte bei der Denksäule eine 
Messe und hielt sodann eine kurze feierliche Ansprache, in welcher 
er insbesondere hervorhob, daß die Weltausstellung, beziehungsweise 
Einweihung der Dreifaltigkeits-Säule in eine sehr bedeutende histo­
rische Festzeit falle, nicht nur der gesammten Bevölkerung Un­
garns, sondern der ganzen ungarischen Nation, da ja die Aus­
nahme des Christentd" or 900 Jahren durch König 
Stephan de» Heilige» zugleich mit der Gründung des König­
thums erfolgte.

Abends am 13. und 14. war die Stadt festlich beleuchtet, 
namentlich die Basilica bot mit ihren unzähligen Flämmchen 
eineu wunderschönen Anblick; die Stadt prangte in reichem 
Fahnenschmuck, auch waren viele Gebäude recht nett mit Laub 
guirlanden geschmückt; so auch die Donaubrücke, deren einzelne 
Bögen für die durch selbe passierenden Schiffe wie Triumph­
bögen erschienen.

Der heutige Tag wurde mit einem nicht enden wollenden 
Gekrache aus gewiß 200 Böllern eröffnet; auf 9 Uhr V or­
mittag war das feierliche Hochamt in der Basilica angesagt, 
welches der Fürstprimas selbst mit ungemein zahlreichem geist­
lichem Gefolge celebrierte; das Gedränge in den Straßen war 
trotz des nichts weniger als günstigen Wetters ungeheuer —  
aber da in allen Kirchen feierliche Gottesdienste stattfanden, 
konnte wohl jeder der gläubigen Wallfahrer an einem solchen 
theilnehmen.

Dem feierlichen Gottesdienste in der Basilica wohnten
alle zu den Festlichkeiten anhergereisten Würdenträger —  an
deren Spitze der Herr Erzherzog Friedrich —  und die Spitzen 
der Deputationen u. s. w. in dem Gotteshause bei; was nicht 
Platz fand in der großen Kirche, blieb andächtig, aber dicht 
zusammengedrängt außerhalb.

'Nach 11 Uhr war Hochamt und Predigt zu Ende; nach­
mittags Galadiner in der Residenz des Primas, bei welchem 
der Fürstprimas einen auf das hochbedeutsame Fest bezüglichen 
Toast sprechend, sein Glas ans das Wohl Seiner Majestät 
leerte; ebenso hochbedeutungsdoll war der Toast des M inister­
präsidenten.

Für alle jene Cclebritäten, welche der immerhin be­
schränkten Räumlichkeiten halber im Palais de» Fürstprimas 
nicht Raum fanden —  waren doch über 800 Personen geladen
—  waren noch in drei anderen Sälen D iners arrangiert
worden —  für das Volk war ebenfalls reichlich vorgesorgt.

D ie hohe Bedeutung der Feierlichkeit wurde auch von 
Seiner Heiligkeit dem Papste gewürdigt; zur bleibenden E rin ­
nerung hieran hat der heilige Vater die sämmtlichen Domherren 
des Graner Domeapitels durch die Verleihung des Titels eines 
geistlichen Prälaten ausgezeichnet, und zwar g ilt diese päpstliche 
Gnade auch für alle Folge, für alle in späteren Zeiten neu zu 
ernennenden Domherren dieses Capitels.

%## Wai-Hofen und Umgebung
"  Z u m  7 0 .  G c b u r ts ta a e  S r .  M a j estät 

des K a is e rs . Allerorts rüsten sich die Völker Oesterreichs 
um in angestammter Kaisertreue den 70. Geburtstag des all- 
verehrten Monarchen in festlicher Weise zu begehen. Auch die 
Bewohner unserer Stadt, welche bei jeder Gelegenheit ihren 
Patriotismus zum Ausdrucke bringen, haben alles aufgeboten, 
um ihre Anhänglichkeit an den geliebten Monarchen in der 
richtigen Weise zu documentieren. Zu einer besonders spontanen 
Kundgebung gestaltete» sich die Festlichkeiten am Vorabend, den 
17. August. I n  usueller Weise bezog das k. k. priv. Bürger- 
corps um 5 Uhr in Begleitung des Militär-Beteranenvereines 
die Hauptwache in der oberen Stadt. D ie Stadtcapelle into­
nierte hiebei die Volkshymne. Schon bei dieser Gelegenheit hatte 
sich eine nach Hunderten zählende Menschenmenge, darunter zahl­
reiche Sommergäste angefunden, denen das ungewohnte fremdartige 
B ild  Gelegenheit zu Ausdrücken unverhohlener Bewunderung bot.
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Einen geradezu großartigen Anblick gewährte die Stadt in den 
Abendstunden in ihrer überaus schönen Beleuchtung. An dm 
meisten Häusern, in der inneren Stadt vollzählig, waren Flaggen 
in den Reichs- und Landesfarben angebracht. Die Fenster er­
strahlten bei einbrechender Dunkelheit in wunderbarer Beleuchtung 
Selbst in den kleinsten Hütten waren die Fenster beleuchtet Be­
sonders prächtigen Anblick gewährten die Häuserreihen des 
oberen und unteren S,ad,platze« mit den zahlreichen, geschmack­
voll angebrachten und den einschlägigen Jahreszahlen versehenen 
Transparente. M it  besonderem Geschmacke war durch da» 
städtische Bauamt die Marieusüule der obere» S tad l decoriert 
und beleuchtet. Zum Promenadeconcerte, welches von halb 7 
Uhr an am oberen Stadtplatze abgehalten wurde, hatte sich ein 
Großtheil der Bewohner eingcfuudcn. welche alle. Theile der 
istad, besuchten und die reiche Illum ination lebhaft besprachen. 
'Rach der Platzmusik fand ein großer musikalischer Zapfenstreich 
statt, bei welchem das regste Leben herrschte, lieber die am 
Festtage selbst abgehaltenen Festlichkeiten werden w ir in der 
nächsten Nummer berichten.

iq u u jtz s flf .L — Der Ausschuß der Section 
Waidhofcn a. d. Ibbs de« D . u. Oest. Alpenvereine« hat in 
seiner Sitzung am 10. August a. c. in Ausführung des seiner 
zeitigen Beschlusse« der Hauptversammlung: Aus der Voralpe 
bei Höllenstein ein Unterkunft« Haus zu bauen beschlossen, ein 
größeres bewirtschaftetes Uuterkunftshaus vorbehaltlich der Zu- 
slimmnug des Grundbesitzers Herrn A n t o n  D r e h e r  in der 
Nähe der Eßliugalm zu bauen, welche die eine herrliche Aus­
sicht bietende Voralpe mit den beiden Gipfeln Stnmpfmauer 
und Tanzboden .den Touristen leichter zugänglich zu machen und zu­
gleich den Jagdausübenden dieses Gebietes als Unterkunft dienen soll. 
Der Ausschuß hat ferner beschlossen, mitMcksicht darauf, daß der Be­
schluß in eine Zeit fällt, wo die Völker Oesterreichs mit ihrem 
allverehrten M o n a r c h e n  d i e  s e l t e n e n  Feste des 50- 
j ä h r i g e n  R  e g i e r  n n g s j u b i l ä u m s u n d  de« 70j ä h- 
r i g e u  G e b u r t s f e s t e s  f e i e r n ,  f e r n e r  i n  E r i n n e ­
r u n g  daran, daß S r . Majestät der Kaiser F r a n z  J o s e f  
dem cdlen Waidwerk obliegend wiederholt und m it Vorliebe in 
der bcnachbar'en Bergwelt weilt, —  den bes c h l o s s en e n  
B  a u d c s Un  t c r k u n f t s h a u s e s a u f  dem v o r beze i ch -  
n c i e u  Pl at ze,  der  auch d a d u r c h  m e r k w ü r d i g  ist, 
daß auf ihn die Grenzen der Stamm- und Erbländer de» 
Hauses Habsl-vrn Nieder. Oberösterreich und Steiermark anei­
nanderstoßen, a ls  H u l d i g u n g s a c t  der Touristen und 
Jagdfreunde des anstoßenden Gebietes dieser 3 Kronländer 
durchzuführen, und Schritte einzuleiten um Bewilligung eines 
auf diesen feierlichen und seltenen Anlaß Bezug habenden Na­
men« für das projeclirte Unterkunftshaus. D ie Stetton wird 
zur würdigen Durchführung dieses Beschlusses mit den Jagd­
herren und Jagdfreunden des betreffenden Gebiete« sich ins
Einvernehmen setzen.

**  D iv c c s a n -N a c h r ic h te n . Am 9. August l. I .  
wurde der bisherige Pfarrer von Reibers, Herr Engelbert
H e t z e n d o r f  er, aus die Pfarre Speisendors kanonisch investirt. 
Herr Johann F l i c k e r ,  Covperator in Burgschleinitz, kam als 
Provisor nach Reibers, Herr Josef B r ü c k l e r ,  Provisor in 
Speisendorf, als Cooperator nach Burgschleinitz, Herr Florian 
S  a g m e i st e r, Cooperator in Waidhofen a. d. Ibbs, als Coo­
perator nach Pottenbrunn, und Herr Ignaz S  t i d l, Coopera­
tor in Pottenbrunn, als zweiter Cooperator nach Waidhofen an 
der Ibbs.

* *  R e cru ten k ränzch en . Die im Frühjahre 1900 
assentirten jungen Vaterlandsvertheidiger veranstalten am 1. Sep­
tember 1900 in den Saallocalitäten des Herrn Josef Nagel 
ein R e c r u t e n k r ä n z c h e n ,  bei welchem die Stadtkapelle 
unter der Leitung des Herrn Capellmeisters I .  Kliment die 
Musik besorgt. Die Recrutenkränzchen, eine der beliebtesten Herbst­
unterhaltungen, dürfte sich auch heuer eines recht guten Be­
suches erfreuen. Das Eomite tr ifft alle Veranstaltungen, um die 
Unterhaltung, die sich zu einer Abschiedskundgebung für die 
Rccruten gestalten soll, zu einer recht animierten zu machen.

* *  V o lk s v e rs a m m lu n g . D er deutsche Volksverein 
für Waidhofen a. d. Ibbs und Umgebung veranstaltet am 
Sonntag den 19. August l. I .  um 1/n3 Uhr nachmittags in 
dem M ä r z e n k c l l c r  des Herrn Riedmüller eine Volksver­
sammlung Auf der Tagesordnung gelangen zur Behandlung: 
S o c i a l d e m o k r a t i s c h e  P h r a s e n .  Antwort auf die am 
29. J u li t. I .  im Hotel zum goldenen Löwen abgehaltene so­
cialdemokratische Versammlung. Berichterstatter: D r. I .  K. 
Stcindl und Franz Stein, Landtagsabgeordneter Die Ver­
sammlung ist jedem deutschen Volksgenossen zugänglich.

* *  V o n  d e r S ch ie ß s tä tte . Am Sonntag, den 
19. d. M . findet aus der hiesigen Schießstätte das Schießen 
des k. k. priv. Bürgcrcorps statt. Am Sonntag den 26. und 
Montag, den 27. August hält d ir hiesige Feuerschützenvereln 
ein Kaiserjubiläumsfcstschießen ab. Eine stattliche Anzahl von 
Geldpreisen und Ehrengaben gelangen hiebei zur Verkeilung. 
Das Schießen dauert Sonntag und Montag von 12 Uhr m it­
tags bis zur Dämmerung. Montag abends 7 Uhr PreiSver- 
theilung.

C o n c e rt. Das am 19. August in A. H ika t«  
Gastgarten abzuhaltende Concert findet eingetretener Hindernisse 
wegen nicht statt.

**  V e rh a f te t .  Wie w ir aus sicherer Quelle in E r­
fahrung brachten, wurde gestern Freitag in R o s e n a u ein Bahn­
taglöhner von der hiesigen k k. Gendarmerie verhastet, weil er 
MajestätSbeleidigungen und Religionsstörung begieng, ferner die 
Handlungen der Anarchisten, insbesonders die verruchte That des 
Königsniörders B  r  e s c i als edel hinstellte. Nähere« hierüber 
bringen w ir in einer der nächsten Nummern.

** W u id h v fn e r  E lc c t r ic i tä ts w e r k .  Der Bau
unseres Kaiser Franz Josef- Jubiläums - ElectricitätSwerkeS 
schreitet rüstig seiner Vollendung zu. Samstag den >1. d .M . 
war das G  l e i ch e n s e st de« Wohngebäudes ober dem T u r­
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binen-Raume, und hat hiebei der Herr Bürgermeister Xoctor 
Freiherr von Plenker mit dem Gemeinderathc de» Bau in allen 
Theilen eingehendst besichtigt. Unser bewährter Sladtbaumcister 
Karl Deseyve, welchem die Ausführung des Baues übertragen, 
und welcher de» Herren über die Details des Gebäudes bereit» 
willigst Auskünfte ertheilte, verdient in vollem Masic für dassu ersicht­
lich rasch und solid fortschreitende Bauwerk die Anerkennung, welche 
Freiherr von Plenker ihm bei dieser Gelegenheit ausgesprochen. 
Abschluß des Festtages bildete abends eine zwanglose gesellige 
Zusammenkunft in einem Restaurant der Stadt, wobei der be­
deutungsvolle Abschnitt des Baues entsprechend gefeiert wurde. 
Auch ansonsten ist in der Stadt auf Schritt und T ritt zu 
bemerken, daß unser altes Waidhofcn in Bezug auf Bclcuchtungs- 
Borsorgen demnächst in eine Linie mit den fortgeschrittensten 
Hauptstädten treten wird. Die Weiterleitung des elektrischen 
Stromes von der Centrale aus mittelst Drähten und Kabeln, 
die Aufstellung der dazu nöthigen Säulen, Anbringung von 
Mauerträgern, Legung von Kabeln u. s. w. macht sich in allen 
Straßen und Gassen bemerkbar. Sogar unser uralter Stadt 
thurm mußte es sich gefallen lassen, zu seinem Kreuz und 
Halbmond nun auch noch mannigfache elektrische Strvmleiiungs- 
vorrichtungen in sein altes, aber festes Gemäuer angebracht zu 
sehen. Auch die bei solchen, mitunter hatsbrcchisch erscheinenden 
Arbeiten und nahezu unvermeidlichen U n f ä l l e n  scheinen nicht aus­
bleiben zu können: Dienstag den 14. d. M . mittags fiel ein 
Arbeiter in der oberen Stadt von einer Leiter herab, welche er 
gelegentlich seiner Arbeiten an der Maucrlräger-Anbringung er­
stiegen —  glücklicherweise kam er mit dem bloßen Schrecken da­
von und erlitt keinen ernstlichen Schaden. In fo lge der Kabel­
legung wird das Straßcnpflastcr allenthalben aufgerissen: dessen 
ehebaldigste Wiederinstandsetzung wäre recht sehr erwünscht. Wie 
w ir  vernehmen, dürfte die Lieferung des elektrischen Stromes 
seitens der Centrale gegen Ende Oktober l. I .  beginnen können; 
wer daher schon zur Zeit der Eröffnung des Elektricitätswerke« 
in seinem Heim elektrisches Licht erstrahlen lassen w ill, oder 
zum Betriebe seiner Maschinen auch elektrische Kraft verfügbar 
zu haben wünscht, versäume nicht, die Einleitung des elektrischen 
Stromes in sein Haus, Fabrik oder Werkstätte ». s. w. recht­
zeitig in Angriff nehmen zu lassen.

* *  Laut Fremdenlistc N r .  10 vom 11. d. M . 
sind bis 13. d. M . angekommen und amtlich gemeldet 
1271 Sommerparteien mit 2220 Personen.

* *  D ic  Hauptversammlung, der Genossenschaft 
der Gast- und Schankgcwcrbetreibcndcn, Bräucr und Essigerzcuger 
im Gerichtsbezirke Waidhofen a. d. Abbs findet am Freitag, den 
24. August 1900, um 1 Uhr nachmittags, in Herrn F. Bar- 
tensteiiiö Gasthof (Gartensalon) unter folgender Tagesordnung 
statt: 1. Wahl des Genossenschafts-Vorstehers. 2. «S ta tu ten ­
änderung nach dem von der Gemerbebehördc eingesendeten Muster­
statut. 3. Freisprechen. 4. Einzahlung der Incorporationsgc 
bühr. 5. Allfällige Anträge. Zur Beschlußfähigkeit ist die An­
wesenheit des 3. Theiles der Mitglieder nothwendig. Sollte 
die Versammlung um 1 Uhr nicht beschlußfähig sein, so erfolgt 
um 2 Uhr nachmittags die 2. Einberufung zur Hauptversamm­
lung, welche ohne Rücksicht der Erschienenen Beschlüsse fassen kann.

*’  Ausweis der Bestgewiuner auf de r k. k. 
priv il. Schießstätte in Waidhofeu a. d. flsbbs:

35. Kranzl am 11. August 1900.
1. Best Herr Rasch. 2. Best Herr Hrdina.

1. Kreisprämie mit 48 Kreisen Herr Böhm.
2. „  „  47 „  „  J u l. Jax.
3. „  „  47 „  „  Hrdina.
4. „  „  45 „  „  Zeitlingcr.
ö. 43 Scharnier.

36. Kranzl am 13. August 1900.
1. Best Herr Kästner. 2. Best Herr Ju l. Jax. 3. Best H cir 

Hrdina. 4. Best Herr Emerich Berger.
1. Kreisprämie mit 46 Kreisen Herr Schönauer.
2. „  „  45 „  „  Zeitlingcr.
3. „  „  45 „  „  Hrdina.
4. „  „  44 „  „  Waaß.
5. „  „  43 „  „  v. Hcnncberg

Straf-Chronik des k. k. Kreisgerichtes 
St. Pötte«.

Urtheile. Johann M ann, Schneidcrgchilfc aus Sanet 
Egyd, schwere körperliche Beschädigung, 4 Monate. Hermann 
Müller, Uhrmachergehilfe aus Lilienfeld, Sittlichkeitsuerbrcchen, 
6 Monate. Leopold Punzenberger, Maurergchilfe aus Fcichse», 
schwere körperliche Beschädigung, freigesprochen. Johann Alach - 
vec, Korbflechter aus Loosdorf, Uebertretnng gegen die öffent­
liche Sittlichkeit, 14 Tage. M aria  Mayer, -Dienstmädchen aus 
Wilhelmsburg, Diebstahlsthcilnahme, 4 Zag'1. Theresia Sieber, 
Dienstmagd aus S t. Pölten, Diebstahl 7 Monate. Anna Kona- 
pista, Dienstmagd aus Baumgarten, Diebstahl 2 Monate. Alois 
Hutar, Bäckergehilfe aus Hainburg, Betrug, 2 Monate. Josef 
Kaiblinger, Realitätenbcsitzer aus Obcrwöbling, Lergchen gegen 
das Wuchergesetz, 3 Monate. Leopold Gründel, Viehhändler 
aus S t. Pölten, Vergehen gegen das Wuchergcsetz, 3 Wochen.

Aus aller Welt.
... ~  ® h** Meuterei im M a ilän d er Zellenge-
f u iK tn is  drohte unbt den dort intcrnirten 800 Gefangenen 
auszubrecheu. Trotz der strengsten Maßregeln waren den Ge­
fangenen die Ereignisse der letzten Tage bekannt geworden war 
Während nun ein Theil der Gefangenen zum Spazicrgang in 
die Höfe geführt wurden, brach plötzlich wie auf ein verabredetes

Zeichen, im ganzen Gefängnis gleichzeitig die Meuterei los. 
Alle Gefangenen lobten und schrieen: „Hinaus, w ir wollen
hinaus!" Dein energischen Vorgehen des Direktors gelang cs 
jedoch, die Revolte schnell zu unterdrücken.

— E in  schwerer S ch ifsszusam m e« stosr hat 
sich ans der Höhe von Kap Vincent ereignet. Aus Paris wird 
darüber telcgraphirt: Dem 'Marine Ministerium gicng die tele 
graphische Meldung zu, daß das Torpcdoschiff „La Framör" 
auf der Höhe von Cap S t.  Vinzent infolge eines Zusammen 
stoßes mit dem Pauzerschkachtschifs „B rcnnns" gesunken ist. Das 
Unglück geschah, bevor'die Schiffe auf der Höhe von Trafalgar 
ankamen. Der „23m inus" führte die Flagge.des Geschwader 
chcfs Fournicr. Die Fram>-" sank sofort, und nur 16 'Mann 
ihrer vier Offiziere und 58 Mann zählenden Besatzung konnte 
gerettet werden. Es heißt, an dem Zusammenstoß trag: das 
Torpcdoschiff die Schuld, das ans das Comntando „Zwanzig 
Grad nach links" eine Wendung um 20 Grav nach rechts aus 
geführt habe.

— D e r  S c h a h -A t te n tä te r  — ein W a h n ­
s in n ig e r. Wie die „Voss. Z tg ." berichtet, haben die Erknii 
digungcn des Untersuchungsrichters schwere erbliche Belastung 
Saisons ergeben-; sein Vater litt an Wahnvorstellungen und 
starb eines gewaltsamen Todes, seine M utter hatte ein schweres 
'Nervenleiden, deren Bruder, Josef Chavert, leidet an Be fol 
gungswahn; ein Brüder von Saisons Vater galt für einen 
Sonderling und hatte dauernd Krakel mit aller Welt, eine 
Schwester Saisons, wird wegen ihres Jähzornes und ihrer 
Excentrizität allgemein gemieden. —  Die von allen vernünf­
tigen 'Menschen getheilte Ansicht des Schah, daß der Attentäter 
verrückt sein müsse, scheint demnach ihre Bestätigung zu finden 
W ir sind überhaupt der 'Meinung, daß ein Mensch, der sich zu 
einem so wahnwitzigen Verbrechen hinreißen laßt, verrückt sei- 
muß, und cs wäre vielleicht'die beste Bekämpfung der Anarchist«, 
der That, sie nicht als Verbrecher zu behandeln, sondern als 
gemeingefährliche Irrsinnige, die unschädlich zu machen die 
menschliche Gesellschaft das Recht und die Pflicht Hai Das 
würde diese» Leuten die traurige Berühmtheit nehmen, die ein 
Hauptanrciz ihrer „Thaten" ist. ( I .  M . C.)

—  D e r  A rzt a ls  M u f ik a u t .  BckanMch lind die 
Assistentengehälter an Krankenhäusern und klinischen Instituten 
so niedrig bemessen, daß «"• .. mäßig wenig Aerzte cs
sich gestatten dürfen, eine solche Steile anzunehmen. Welch feit 
same Verhältnisse dieser Umband zeitigen kann, beweist ein V or­
kommnis in Wien, das dort lebhaft besprochen wird. An einer
der Universitätskliniken ist ein Arzt angestellt, der das für 
Assistenten nach heutigen Begriffen hohe Gehalt von 700 Gnlde: 
bezicht. Das reichte kaum aus, um seinen Lebensunterhalt- zu 
fristen. Daneben sollte der Aermste aber auch noch für Weib
und Kind sorgen. I n  seiner Roth entschloß er sich zu einem
ungewöhnlichen Schritt. Wenn der Tag im Dienste der Wissen 
schaft zu Ende war, so spielte er in einem obskursen 'Rächten: 
Ciavicr. Ejn klinischer Assistept,1 der sich bei Rächt sein B i­
stro Weib und Kind zusainmemnüsizicxt — das ist denn da fl 
noch nicht dagewesen.

—  V o m  C o m m is  zum  G e n e ra l.  I n  den spärlich 
werdenden Nachrichten ans Transvaal ist kürzlich öfters und soeben 
noch als Eroberer von Harrismilh der englische General.Hector 
Macdonald erwähnt; er commandirt die Hochländerbrigade und 
scheint bessere Erfolge zu haben, als die Mehrzahl der anderen 
Heerführer. E r ist, wie der Raute sagt, ein Schotte; sei» Vater 
war, wie die „F . Z ."  berichtet, ein Bauer in Rootfield. Hc et in­
fam, als er die Dorfschule hinter sich hatte, nach Jnverneß in 
die Lehre zu einem Tuchhändler. Da verkaufte er denn Tüchcr 
und Regenmäntel an die Schönen und sehnte sich int Stillen 
nach dem Soldatenlcbcn. Einst überraschte ihn sein Prinzipal, 
wie er das Ladcnpcrsonal cinexcrzirte; 1^70 wurde er für seine 
Freistunden Voluntee und 1871 wurde er vollständig Soldat, 
nachdem ihn sein Prinzipal über eine unaufmerksame Arbeit 
ausgezankt hatte. Die über, diesen Schritt entsetzten Eltern 
wollten ihn loskaufen, aber er wollte einmal in sein Unglück 
rennen". Rach einem Jahre schon war er Corpora! bei den 
Gordon Highlauders, 1879 Unterleutnant, und jetzt führt er 
die Brigade. M an schreibt sein rasches Aufrücken namentlich 
auch einem Talente zu, das er als Kaufmann auszubilden Ge 
legcnheit hatte: dem Talente, die Leute zu behandeln. Sein 
feiner Takt macht ihn selbst bei denen beliebt, die neidisch auf 
seine Erfolge sehen könnten. Macdonald ist dabei ein echter 
Schotte geblieben: aus dem Sudan schickte er seine Berichte in 
gotischer Sprache heim, sodan, wenn die Derwische sic abfingen, 
die Lektüre sic nicht klüger machte.

Ada.
N o  m a n v o n

Nachdruck verboten.

34. Fortsetzung.

Helene überlegte einen Moment. Sollte sie den Antrag 
annehmen? Um abgeschieden von aller Welt zu leben ? Sic, 
welche ohne die SalonAtmospäre der Residenz nicht zu athmen 
vermochte? Ans dem Lande Kohl pflanzen? Vielleicht mit 
bürgerlichen, ungebildeten Gutsnachbarn verkehren müssen? Den 
Theatern, Bällen, Concerten, kurzum, dem Leben der Großstadt 
entsagen? Und noch dazu, um an der Seite eines Mannes ,u 
leben, den sic nicht einmal liebte, dessen Huldigung ihr nur ge­
schmeichelt, so lange er der elegante Osstcier, der Lowe der 
besten Gesellschaft war? Jetzt, mit der Aussicht aus das Kraut­
junkerthum, erschien es ihr beinahe lächerlich, daß sie eine Zeit 
lang m it ihm kokettiert. Sie entzog dem Rittmeister ihre Hand 
und sagte in kaltem formellen Tone: „S o  sehr Ih r  poetischer 
Antrag mich ehrt, Herr von Kirchner, bin ich leider genöthigt,

Ihnen eine atm eisende Antwort zu geben. Ganz abgesehen da­
von, daß ich mich niemals oder nur sehr schwer entschließen 
i euntc, irgend anderswo als ui der Residenz zu leben, so ist 
doch noch ein anderer Grnüd vorhanden, welcher mich nöthigt, 
Ihnen einen sogenannten Korb zu geben. Ich  w ill meine 
Freiheit behalten, Herr von Kirchner, und ich bitte Sie, mir 
deshalb nicht u zürnen. Lassen S ic uns als Freunde scheiden"

Sic reichte ihm nun mit einem koketten Lächeln die Hand. 
Heiraten wollte sie ihn nicht, aber seine Neigung wollte sie be­
halten. M ifitnrifcl) straff hatte sich der Rittmeister vor ihr auf« 
gerichtet und sühne nun tadellos ceremonicll die ihm gereichte 
Hand an die neu, um sic. gleich darauf fallen zu lassen.

„Gnädig- Ai'uii, ich hatte mich auf Gnade und Ungnade 
ergeben, ich mm: den llrlheilsspruch schweigend hinnehmen. Die 
Gründe, weit! Sic anführen, sind derartig, daß sich nichts da­
raus erwidern laut. Es sei ferne von mir, S ic  gewaltsam 
I h m  so kostbaren Freiheit betäuben zu trollen".

er Rittmeister machte eilte kühle Verbeugung, die Helene 
eben; • kühl rw idcrtc: dann schritt er stolz hinaus und Helene 
cm ,'fand fast m i leises Bedauern über diesen formellen Abschied. 
Fiitis Minuten darauf wurde Fred von Wartenegg gemeldet.

S e c h z e h n t e s  C a p i t e l .

Ich hä ne nicht geglaubt, Luise, daß der heutige Tag so 
ohne Sang und Klang vorüber gehen würde. W ir, mein Wann 
und ich, haben bis zu meines guten Heinrichs Jode alle Jahre 
unseren Hochzeitstag gestiert".

Fron S opht- Weichest ..saß, mit einer Handarbeit be­
schäftigt, am linden Familie,itisch des Wohnzimmers. Das Licht 
der in ;; aus den Tisch herabgelassenen Hängelampe tvarf einen 
fahlen Schein aus das blasse Gesicht der alten Dame, der wohl 
durch kett g t: •• u Semem, welcher die Lampengkockebedeckte, hervor­
gerufen würd und den Zügen der Frau Weichcrt etwas 
Geisterhaftes verlieh. Wie ein wenig ermüdet legte sie den 

Listen ihres Sessels zurück und fügte seufzend 
Vjinv „ ja ,  ja, Luise! Die neue Zeit hat neue Gewohnheiten; 
ich finde mich in der jetzigen Welt nicht mehr zurecht".

Das junge Mädchen richtete die braunen Augen mit 
einem liebevollen Ausdruck auf die alte Dante, ließ die Hand­
arbeit für einen Moment in den Schoß sinken und'antwortete 
in einem Tone, als solle die Antwort eine Entschuldigung sein:

vltnm erffamfeit non Hugos Seite hat es nicht gefehlt;
nTtbaren Blumen und der prächtige Brillantschmuck, den 

heute früh Ada auf beut Toilettentisch gefunden, ist doch jeden-
ine sehr schöne Erinnerung an den Tag vor einem Jahre".
„Und dennoch, Luise, wie kalt ist diese A rt des Gedenkens! 

Anstatt den heutigen Abend zu Hause zu verleben, fährt Ada 
in die Oper und Hugo ist in seinen Club gegangen. Sage 
aufrichtig, Luise, wirst D u  aus den beiden klug?"

Luise sah eine Weite sinnend vor sich hin und zuckte 
m , f  it. als um sie nicht' recht, was sie hierauf er­

widern solle.
- .-sagt, ich gebe m ir keine Mühe, sie 

' tu ot'verschiedene Leben-anschauungen und 
ak - er Ada heiratete, daß sic eine

Dann der großen Welt ist und konnte wohl unmöglich ver­
langen, daß sie nun plötzlich alten, liebgcwordenen Lebens-Ge- 
wohnheilen ii As To neu entsagen sollte, zumal sic ja nicht 
b;c Gattin ei 1 armen Mannes wurde, sondern Hugos M itte l 
seiner Frau < i , Leben int großen S t i l  erlauben".

„Ganz recht; ich glaube aber doch, daß wahre Liebe da 
ei-.er isa i> linden würde. Hugo müßte sich mehr für die

f Fron interessieren, die ihm früher doch gefallen
haben müssen, beim 'ich m utier mich noch, daß er mir mit
mal,re. Schwärmerei erzählte, wie gut sie —  damals war sic 
; !i 1 ,ic Braut —  zu Pferde sitze, wie schneidig sie zu reiten 
erstehe Nun hat er keinen Sinn mehr dafür. Ada reitet in 

Gesellschaft anderer, mit Comtessen, Baronessen und Officicren 
im ß Tiergarten sic fährt allein aus, sie besucht ohne ihn die 
L ’c-, das h tu, .immer in Gesellschaft distinguierter Personen, 
ober ii ii ihrem Batcr ober ihrem Bruder, aber immerhin doch 
ohne ihren 'Mann, den die Gesellschaft nicht zu vermissen scheint".

„Trotzdem, Mama erfreut sich Ada der höchsten Achtung 
in allen Kreisen".

/ rau Weichest warf den Kopf ein wenig zurück und
sagte mit einem gewissen S to lz : „ J a ,  mein Kind, warum
denn auch nicht? Sie ist eilte Frau von tadellosem Ruf. Ich 
wollte den sehen, der die Frau meines Sohnes nicht achten 
würde!"

„S tö re  ich Euch?"
Hugo hob die Portiere und sah, mit fragendem Ausdruck 

in den Mienen, ins Zimmer Die beiden Damen wandten sich 
überrascht nach ihm um.7

„Wie, Hugo, Du heute schon zu Hanse T Das freut 
titifi) I" Frau Weichcrt machte eine einladende Handbewegung. 
„Komm nur henein, D u  störst uns niemals!"

Hugo hatte zwischen seine M utter und Luise einen S tuh l 
geschoben und auf diesem Platz genommen.

„Es ist hübsch, daß I h r  noch zusammen seid! Ich
fürchtete, Ih r  konntet Euch schon zurückgezogen haben".

Frau Weichcrt lächelte.
, Schon ist ■ E-e ist kaum 9 U h r; nun plaudert es sich 

am gemnthlichlten. Willst Du uns Gesellschaft leisten? Sei 
uns willkommen! D u  hast Deinen Elub so schnell verlassen?"

Wie unbewußt legte Hugo den Arm auf die Lehne des
S ti: i ans welchem Luise ihm zur Rechten saß, und beugte 
sich so mehr nach ihrer Seite.

„Eine merkwürdige Unruhe trieb mich nach Hause; auch 
waren verschiedene Herren, mit denen ich mich sonst gern unter­
halte. - cht anwesend. M an forderte mich zum Spie l auf und 
ich wollte mich nicht dazu verleiten lassen, denn meine letzten 

'großen Verluste machen mich vorsichtig".
„ Ic h  denke, das Hazard ist verboten?" fragte Luise.
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„Unter M illionären, Kleine, nimmt man das nicht so 

genau. Das Spiel ist eine aufregende, angenehme Zerstreuung; 
i.l) würde,, wollte ich meiner Leidenschaft folgen, vorausgesetzt, 
das; ich immer und überall Gelegenheit hätte, täglich um hohe 
Summen pointieren".

Luise stufte; sie beklagte in Gedanken den armen reichen 
M ann, der mit seinen M illionen sich doch sein verlöt nes Glück 
nicht zurückcrkaufen konnte.

Hugo halte Luisens Handarbeit ergriffen, wenigstens den 
fertigen Theil derselben, den sie vor sich auf de» Tisch gelegt, 
aufmerksam betrachtete er die zierlich gehäkelten St.rnchen, und 
von da schweiften seine Blicke auf die feinen meisten Fingerchen, 
die scheinbar spielend solche «implicierte Sächelchen verfertigten.

„Welch einen freundlichen Eindruck macht doch ein junges 
weibliches Wesen, wenn es sich in der Häuslichkeit als das 
gibt, was es sein soll, als eine schaffende Frau. Als ich vor­
hin in das Zimmer trat, heimelte mich das B ild, welches I h r  
beide. D u  und Mama darstelltet, eigenthümlich an. Es regte 
sich unwillkürlich der Wunsch in m ir, daß es meine Frau sein 
möchte, die an Deiner Stelle sitze, oder nein, ich drücke mich 
falsch aus, ich wünschte einen Augenblick, D u  wärest wirklich 
meine Frau, Luise, und erwartetest nun sehnlichst, last der 
Gatte als dritter in diesem gemütlichen Bunde erscheine. Ein 
vermessener Wunsch, nicht war, Schwesterchen'?"

Luise rückte unruhig ih-cn S tuh l ein wenig von Hugo ab.
„D i'ser Wunsch, Deine Frau hier an meiner Stelle 

neben Mama sitzen zu sehen, ist sehr natürlich, ich kann ihn 
wohl begreifen; aber nicht alle Frauen haben gleiche Neigungen, 
lieber Hugo! D u  lerntest Ada im Salon kennen, das ist das 
Terrain, welches sie beherrscht und das ihr zur Heimat ge­
worden. Es wäre wohl zu viel verlangt, wollte inan sie plötz­
lich auf meinen Standpunkt stellen. Meine Heimat ist die 
Häuslichkeit; unsere Mama hat m ir ein glänzendes Beispiel 
gegeben, wie inan sich sein Heim so lieb und traut machen 
kann, daß man kein Bei langen trägt nach d in Nerven auf­
regenden Gesellschaftsleben Der eine so, der andere so! Habe 
ich recht, 'Mama?" wandte sich Luise fragend und mit liebens­
würdigem Lächeln an Frau Weiche«.

„W ie immer, mein K ind ! D u  bist so verständig und hast 
so gesunde Ansichten, daß es für mich etwas Herzerfrischendes 
hat, Dich debattieren zu hören. Aber da D u nun Gesellschaft 
hast, liebe Luise, w ill ich doch heute noch den GeburtslagSbrüf 
an meine alte Freundin Frau von Schubert, beendigen, sonst 
kommt er wirklich »och zu spät. Ich schreibe am liebsten des 
Abends, da habe ich immer die besten Gedanken. Also, liebe 
Kinder, unterhaltet Euch indessen; ich bin bald wieder bei Euch".

Frau Weiche« legte die Arbeit bei Seile und begab sich 
auf ihr Zimmer.

„Luise!"
»Hugo!"
Der erste Ausruf glich fast einem Seufzer, der zweite 

war eine teilnehmende Frage.
„ Ic h  bin (ihr, sehr unglücklich, Luise l"
„ Ic h  weist es, mein armer Hugo".
Ein Zug des 'Mitleids verschonte Luisens liebliches Ge­

sicht noch mehr. Hugo rückte ihr wieder näher und ergriff 
ihre Hand.

„D u  sagst: „M e in  lieber Hugo", Luise, das verräth 
Theilnahme für mein Geschick. Ich glaube, das Schicksal hat 
uns beiden, da es uns als Bruder und Schwester neben ein­
anderstellte, einen falsche» Platz angewiesen; w ir würden besser 
als Mann und Frau zusammenpassen".

Luise zog erregt ihre Hand aus der ihres Bruders.
„H ugo ! Es kommt D ir  nicht zu, derartige Combinationen 

zu machen; D u  haft eine Frau und darfst in mir nichts anderes 
sehen als Deine Schwester. Und ich glaube, daß dieser Titel 
mich wohl zu so großer Theilnahme berechtigt, wie ich sie für 
Dich hege".

Hugo seufzte und strich mit der Hand über die S tirn .
„D u  bist das Muster einer edlen Frau, Luise; beneidens­

wert der Gatte, der Dich einst sein nennt".
„ Ic h  weiß nicht zu beurtheilen, Hugo, ob ich anders bin 

wie andere Frauen; ich weist m ir so viel, daß, wie und roa» 
ich bin, ich es durch Deine M utter wurde".

„Meine M u tte r ! "  sagte Hugo mit weicher Stimme. 
„Gebe Gott, daß sie nie erfahren möge, welches Geschick ich

trage. O  Luise! Warum bin ich so viele Jahre als ein 
B littte r neben D ir  hergegangen! Deine Schönheit, deine 
Tugenden —  erst jetzt sehe ich alles im rechten Lichte, jetzt, da 
D u  für mich ewig verloren bist, jetzt, wo mein Los mich an 
eine Frau kettet, die nicht wert ist, D ir  die Schuhricineu 
zu lösen".

„W ie D u  Dich doch selbst täuschest, Hugo! Rede D ir  
doch nicht ein, daß D u  Ada nicht liebtest; D » liebst sie, mit 
aller Kraft Deines Herzens, das weiß ich; D u  hast einen 
Makel an ihrer Ehre entdeckt und glaubst, dadurch, daß Du 
Dich i„  eine Neigung für eine andere hineinredest, die Stimme 
Deines Herzens, die Dich dennoch zu ihr hinziehen w ill, zu be­
täuben. Es ist thörichtes Beginnen, Hugo; die Ehre ist eine 
hohe Sache, aber man darf keinen unnatürlichen Cultus damit 
treiben; der Mensch soll auch hierin immer Mensch bleiben. 
D u  liebst Ada, sie ist einmal Deine Frau, sei großmüthig, ver­
giß die Vergangenheit!"

Hugo fuhr auf.
„Niemals, Luise! Ich kann es nicht! Ich  würde mich 

selbst verachten, wenn ich es konnte! Meine Familie hielt stet > 
auf ihre Ehre!"

(Fortsetzung folgt).

Vom Mchertisch.

G, Henneberg, SÄU-FaMM (Ln.

Das beste Trinkwasser
bei Epidem ie-G efahr is t der in solchen Fällen o ft 
bewährte, von meilicinischen A utoritä ten stets empfohlene

MATTO
B IE R

E aatürlicher alkalischer
SAXJETVBRXJNN

Derselbe is t vo llständig frei von organischen Substanzen 
und bietet besonders an Orten m it zweifelhaftem Brunnen- 

oder Leitnngswasser das zuträglichste Getränk.

Meteorologische Beobachtungen am Wetterhäuschen in Waidhofen a. d. Ybbs.
Seehohe 3 5 8  M e te r .

Datum Stunde
Luftdruck 
in M illi-  
meiern

Tempei at r 
fielst»«

Temperatur 
Ce (in«

Feuchtigkeit nt Per- 
reuten

Bewölkung
Nieder- 
|d|lnn in 
M illi 
nielerii

beob-
achltle

nor­
male höchste

nieder­
ste Waidhofen Wien

9lumcvfmi(]

7 Uhr frich 732 13 26 12 95 81 Stilb —
11. Angnst 2 Uhr nachm. 733-5 13 97 68 Trüb 3-5

9 Ich r abend« 735-1 10 99-5 SO Regen —
7 11 br pich 736 8 12 14 5 11-6 97 ‘ 80 stiegen

12. Angnst 2 Uhr nachm. 737 18-8 84 63 V.i bew.Saiinensch. Thm, Vs
9 Uhr abend« 737' 13 100 72 1/4 beweist
7 Ichr still, 737 11-5 19 5 Ki-1 100 76 1/2 b,wölkt —

13. Angnst 2 Ich; nachm. 737-5 22 5 65 48 ©ounenfdj.Vj bew. —
9 Ichr abend« 737-1 14-6 99 67 Heiler --
7 11 Iji früh 736-2 13 23 10.1 99 64 Gänzlich bewölkt — Den ganzen Tag tvilb,

14. Angnst 2 Uhr nachm. 735-1 19 88-5 70 Gänzlich brwö'tt 4*0 2mal sehr schwach er
9 Uhr abend« 734 15 100 79 Gänzlich bewölkt - Regen
7 Ichr frich 732-8 13-5 19 13-5 100 76 stiegen 7 - 3  Uhr fiiii; Renen

15. Angnst 2 Ichr nachm. 733 15 98 75 17-4 von 2 Uhr ab starker
9 Uhr al end« 732-3 14 100 77 .. — Regen bis '.»Ichr 'Abend
7 Ichr früh 731-0 14-5 17 13-9 98 Trüb — Bon 9— 10 Uhr initt.

16. Angnst 2 Uhr nachm. 731-5 21 93 1 Sonnensch. 2—4 Uhr
9 Uhr abend« 731-1 16-5 14-5 98 „ — ab Sonnenbl. bew. ;
7 Ichr trich 730-5 14-5 20 , 12-8 90 Heile Sonucujch. —

17. Angnst 2 Ichr nachm. 730-6 24-8 82 stiegen 3 2 Uhr schwache.) (Hem.

9 Ich, abend« 430 >7-8 97 Heilet —

„M u s ik - B lä t te r " .  Die soeben erschienene 18. Nnmmer der 
„Musik Blatter" bringt ein sehr inhaltsreiches, elegant ausgehalletes 
„Üiiocvlurcnalbum,, für Claviec zn zwei Hände». Inha lt: 1. Boildie» : 
„Sbolif von Bagdad". 2. Baildien: „Weiße Dame". — 8. H ero l': 
„Zampa". — 4. B e llin i: „Norma". — 5. Rossini: „Italienerin in 
Akgbr". — 6. Mozart: „Figaros Hochzeit". — 7. Beethoveni „Fidelio". 
— Der PrännmeralianS-PretS der allwöchentlich mit einem Roten- 
albiim für Ctavier erscheinenden „Mnsik-BIätter" beträgt ft. 3 50 pro 

I Onartat. Prännmerationen nimnit die Administration, Wien, 1., ©oiiven- 
felsgaffe 11, entgegen. Einzelne Exemplare a 30 fr. in allen t. k. Tabak' 

| trafifin und ZeitnngSverschteißen.

Des Hanfes Schmuck ist die Wäsche. Aber auch ein sehr theurer 
■ Schmuck, und die Hausfrau, wenn sie ärgerlich das eine ober andere 
! schon fadenscheinige Stück betrachtet, verzichtet seufzend auf eine Nen-An 

schaffnng wegen der großen Kosten. Und doch hätte sie solchen Verzicht 
nicht nöthig. Gibt ihr doch das Speciatbtatt, die „ I l lu s t l i ie r te  
W ä srh e ze itiin g ", Verlag John Henry Schwerin, Berlin, genaue 'An­
weisung, jeden beliebigen Wäscheartikel für billiges Gelb selbst herzustellen. 
Wer also sparen und zugleich auch in dieser Richtung mit der Zeit fort­
schreiten will, dem fei dieses Blatt empfohlen, das alle Neuheiten enthält 
und in feinen Dessins und Zufchneibebogeit geradezu Mnstergittiges und 
Unerreichtes bietet. Für nur 45 fr. vierteljährlich ist da» B latt von 
allen Buchhandlungen und Pastanstalten zu beziehen. Gralisgvobciiiiiiiittetu 
durch elftere und die Haiiptaiiöliefeningsstette silt Oesterreich Ungarn: 
stillt-olf stecht,er it. ©ohn, Wien 1, Jasomirrgottstr. 6.

E in g e s e n d e t

Damast-Seiden-Robe« ■
und höher I —  12 M eter! Porto- und zollfrei zugesandt! Muster 
umgehend; ebenso von schwarzer, weißer und farbiger »Henneberg- 

Seide" von 45 Kreuzer bis fl. 14 65 per Meter.

L), Zürich.

ER

anerkenn! besser Ssi terbrunn
Brunnen-Unternehmung Krondorf bei Karlsbad.

V orriübig in deu

lineralwassertiaiicllniigei]. AdoIM cii, Restaiiratisrcii etc.
Haupt-N iederlage fü r W aidhofen und Hingebung bei den 
Herren Moriz Paul, A potheker, "o ttfr ied  Fries Wwe., 

Kaufm ann und Lughofer Augnst, Kaufm ann.

Der Wahrheit gemäß wird erklärt, dass Herr Specialist 
P. i u H ,„jch vor 7 Jahren von meinem vieljährigen 

SDiaiiculeiben, mit Schematismus, 7lppelillosigkeik, Berstopsung, Schwindel, 
Blähungen k . gründlich durch sein bewährtes Heilverfahren befreit hat und 
mich jetzt noch völlig gesund und wohl sichle. Rochst Gatt sage ich Herrn 
Popp meinen herzlichsten Dank und empfehle allen Leidensgefährte», sich ver­
trauensvoll von F r itz  P opp  in  Heide (Holstein) die Broschüre nebst 
Formular gratis senden zu lasse -. 408—3

Franzhanje» pr, Traismaner (N.-Oesterr.) F ranz Raspacher iun

Franz Wilhelm's

aßfüfirender üfiee
von

FRANZ WI LHELM,
A potheker in  N eunkirchen

(Nicderüsterreich)

ist. durch alle A p o th e ke n  zum Preise 
von 1 fl. =  2 K  üst. W ähr. per Packet 

zu beziehen. 24 26—11

Wesen Hieß
ß iiiig e r

is t  je tz t die Oesterreichische

Volks-Zeitung
dicsesgnlte, hochgeachtete, wahrhaft volksfreundliehe W iener Blatt, deren 
lledactionsverbände seit Kurzem die bekannten Schriftsteller Hermann 

Bahr und Vincenz Chiavacci angehören,
KäT besitzt viele eigene Berichterstatter im In-u. Auslande 
ifc-r* u. b ring t: zahlreicheNeuigkeiten.ausgez. Le ita rtike l, 
ßCär" unterhaltende u. belehrende Feuilletons, Waaren-, 

Markt- u. Börsenberichte, die Ziehungslisten aller 
(KzT Lose, u. ferner in  der in Buchform erscheinenden Fa- 

milienbeilage, A rtike l über Gesundheitspflege,Erzie- 
ßCg» hang, Natur-, Länder- u.Völkerkunde, Land- u.Forst- 
# 3 *  w irtschaft, Gnatenbau, Frauen- n. Kiiiderzeit.nng 

Küchen- u. Hausrecepte,Gedichte, Novellen,Scherz»*. 
(K5* Preisräthsel m it schönen sehr wertvollen Gratis Prä 

mien, Humoresken. Im „R athgeher“ werden alle An 
fragen betreffs Gesundheitspflege, Steuer-, Rechts-, 

»5 ,  Gewerbe-, M ilitär-Angelegenheiten etc. gratis be­
antwortet.

Alle neuen Abonnenten erhalten den laufenden hochinteressanten 
neuen historischen

Original-Roman „Kaiser Josef II. und die Somnambule“
von R. v. Rosen gratis nachgeliefert.

D ie  er m ä ss ig te n  A b o n n em en ts  b etragen :
1. M it tä g lich e r portofreier Zusendung in Oester­

reich-Ungarn und im Occupat.-Gebiet monatlich K 2.70, 

v ie rte ljährig  K 7.90.

2. M il zweimal wöchentlicher Zusendung der

Sanistags- und Donnerstags-Ausgaben (m it Roman-
und Familien - Beilagen (in Buchform), ausführlicher 
Wochenschau etc.) v ierte ljährig . K 2.64 , ha lb jährig 

K 5.20.

3. M it einmal wöchentlicher Zusendung der re ich­

haltigen S am stags-Ausgab6 (m it Roman- u. Familien- 
Beilagen (in  Buchform), ausführlicher Wochenschau etc.) 
v ie rte ljährig  K 1.70, ha lb jährig  K 3.30.

Abonnements auf die tägliche Ausgabe können jederzeit beginnen, 
auf die Wochen-Ausgaben nur vom Anfang t-ines beliebigen Monats 

an. Probenummern gratis.
Die Expedition der „Oesterreichischen V o lts-Z e itung“ , 

Wien, I., Schulerstrasse 16.
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1 i ARLeCHNAUBELT
beeideter Sachverständiger ^  

W IEN, VII., M ariahilferstr. 4 4 ,
empfiehlt sein

zahnärztliches und zahn­
technisches Atelier.

Seine lang jährige Thätigkeit be i den Hof­

zahnärzten Dr. Pfab, Dr. Alexovits, sowie 
dem Kammerzahnarzte W iese lth ie r bürg t fü r  

solide und gewissenhafteste Ausführung.

PYRAMIDEN

Glanz-Stärke

Da* beste 
StärUemittel.

U e b e ra ll v o r rä t ig  j 
in Packeten zu 

10 und 20 Heller.
H e in r ic h  M ack, 

Ulm a. D.
* Fabrikant von 
Mack’s Doppel-Stärke. 1

W e r  w i l l  400 M a rk
garan tirt m onatlich  le ich t, eh rlich  und ohne 
R is iko  verdienen ? Sende so fo rt Adresse m it 
F re im a rke  un te r V. 21 A nnoncen-B xpedition  

K. W. Wojtan, Le ipz ig -L indeau .
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t l l e t b o  l e  b u z t i n .  ^ S d u r n t c ^ i e U b i K ^

jju r  Vorderes ung auf die P r ü fu n g e n  d , JB eam ten lau fbahnen ,
d .  E in jä h r ig - F r e iw , - E x a m e n ,  zur Erlernung des Lehrstoffes an 
G y m n a s ie n , R e a lg y m n a s ie n , h öh . T öchtersch ulen  
ttc. etc. » Jedes der nachfolgenden 23 Werke bildet ein abgeschlossenes 
Ganzes und beginnt jedes Werk mit den Anfangsgründen.

Das Pro-Gymnasium. ® Dos Dro-Dealgymimsium rr, Die Realschule. % Sic 
Handelsschul . ® Die höhere Töchterschule. O Das Lchrerinnen-Seininar. 
Der Einjäh -ig-Freiwillige. O> Das Fähnricha-Lkamen. Der Garnisonver- 
waltungsbe<imte. #  Der Zahlmeister. G Der Intendanturbeamte. G Der 
Proviantam tsbeamte #  Der Postassistent u. Postadjunkt, w Der Dcichsbanlr- 
beamte G Der Eisenbahnbeamte. G Der Dermaltuiigsbcamte. #  Der Polizei 
Bureaubea nte. G Der Kcrichtsj'chreiher. G Der Gerichtsvollzieher. G Der Zoll* 
u.Ztruerbeamte. DerstädtischeBureaubeamte. #  Derpräparand #  Der Mittel- 
achullehrer . G Der Wililäranwärter. Der wissenschaftlich gebildete Mann.

JJebeS diese r für sich selbständigen Ü5 Werke erscheint in Lieferungen ä 90 Pfg., und werden die 
ersten Liefcrm ,gen bereitwilligst zur Ansicht versandt. Diese sehr bedcntsaineii, von bewährten, 
^chtlgen Lehrkräften und Fachmännern verfaßte» Lelbstnnterrichtswerke ersetzen erfolgreich den 
Besuch höherer Lehranstalten und bereiten in ausgezeichneter, jedermann verständlicher Weise, 
indem sie genau das für jedes Examen absolut notwendige Wissen bieten, auf Prüfungen aller 
« r t vor. Durch eine das Studium nach jeder Richtung hin erleichternde, denkbar einfachste, 
anschaulichste, und dabei doch belebend und erfrischend wirkende Darstellung wird der Studie- 
rende, von S ur.de zu Stunde fortschreitend, zuverlässig in jeder Wissenschaft unterrichtet und 
erhält sur jeb eu Spezialbernf gediegene Fachkenntnisse. Die Werke beginnen mit dem einfachsten 
Lehrstoff und setzen für ihr Verständnis nur eine Elementarbildung voraus. Durch unaus­
gesetzte Selbsippüfung der Studierenden, durch fortgesetztes Stelle» von Aufgaben aller Art, 
praktische Ueb uigen, ständige Wiederholungen des Gelernten, häufige Examina, sowie wohldurch­
dachte Unterst ützung des Gedächtnisses durch Anwendung praktischer Fingerzeige, die das Lernen 
ungemein erle ichtent, vornehmlich aber durch einen umfangreichen, brieflichen Einzelunterricht, 
wird dem Stu diereuoen ein gesundes positives, logisch Glied an Glied reihendes Wissen verlieben. 
Durch den Ein zelunterricht tr i t t  der Lernende in persönlichen Verkehr mit dem Nnstin'schen Lrhr- 
tnstitut, welches seine Arbeiten eingehend prüft, geivisienhaft korrigiert, auf Fehler aufmerksam 
macht und ih ii auch die M itte l zur Beseitigung der Atängel so angiebt, daß er sich stets itn  
jöilo über sei %e Foxtschritte verschaffen inib vorhandene Lücken seines Wissens ausfüllen kann. 
Der Studier x„de steigt gleichsam stufenweise von Klaffe zu Klasse, sodäß er schließlich soweit 
vorbereitet ii t, »m alle Prüfungen bei höheren Schulen, vor der Prüfungskommission für Ein- 
jahng-Freiw illige, bei Behörden etc. erfölgrcicb^bestchen zu können.

* CSL.

Technische U nterrichtsbriefe
für das S e lb s ts tu d iu m  von O . K a r u a c k .

8. D e r  W e rk m e is te r .
Handbuch zur Ausbildung von Werkmeistern.^ 
G. D e r  M o n te u r ,  V o r a r b e i te r  , 

und M a s c h in is t .
Handbuch zur Ausbildung von Monteuren 

Vorarbeitern und Maschinisten.
7. E le k t ro te c h n is c h e  S c h u le .

I. Der Haugewerksraeister.
Haudb. j. luäbilnuiig v S»ougereetIsmei(tetn.

|  - Der Polier.
Hairot. #. 81 '136. c. Solisten u. Hein. Meistern.

S. Der T ief baute.* huiker.
Handbuch z. Ausbildung v. Xielbautcchmlern.
4 .  M h s c  h i l i e u k o n s l  r u k t e u r .

Hanbb. z. Au kbilduiig ti. MaschiueMechnikern
».Jedes dieser 7 «erle ist für sich -»geschloffen und ericheint

M L M W L K S L W S ?  i
A .  Bo nness, Verlagsbuchhandlung, Potsdam. j

Mein Uerkanf
SKcrt'anfc über 2000 E im e r a lte  » iid  heurige  W e in e  

aus meinen eigenen W e in g ä rte n , in  be ite r Q u a l i t ä t ,  so 
lange ber N o r ra th  re ich t ;n gem äßigten P re isen  p r . (fassn.

D ie  W e in e  sin» streng O r ig in a l  K rem ser nu6 ben 
R iebe» K re m s le ite u , W e in ; ir lb e rg  etc.

X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X

Wer braucht viel Geld?

Carl Heinrich, 162 52*11

W e i n g ä r t e n -  i i n B  K e l l e r e i b e s i t z e r ,

Krems an der Donau,
L a n g e n lo is e rs t ra ß c  N r .  4 7  u n d  3 7 .

Frauen und Mädchen
benütxen zur Erfrischung,Verschönerung u.Verjüngung ihres Teints nur

G rolich ’s H eublum en-Seife
aus dem Extrakte der vom Pfar. Kneipp so vielfach verordneten, die 
Haut erfrischenden und belebenden Heublumen erzeugt. Preis 30 k r

Monatlich b la 1 0 0 0  K ron en  sind ehrlich 
und ohne Risiko le icht zu verdienen. Adresse 
wolle man unter M d  Annoncenbureau „S C o rlK U r**  

Le/piig-Lindenauf sofort senden.- ’ W    1 -    TT
M  132 50—12 X

M & n K H n n K im u m t*******

Was ist Feraxolin?
F e ra x o lin  entfernt W ein-, Kaffee-, Fett-, T inten-, als aueh Hart»

flecke ans den heikelsten Stoffen, ohne Ränder zu hinterlassen. 
Feraxoltn ist seit Jahren erprobt und ist gesetzlich geschüttt. 

Preis einer neuartigen Metallhülse 20 und 35 k r.

IKsr* E n g ro s  durch d ie  ,,E n g e ld r o g u e r ie “ v o n  JO H A N N  G R O L IC H , "$41
k. k. P rivilegium sinhaber in Brünn, Mähren, r

In  W a id h o fe n  a. d. Y b b s  bei F r .  S te in m a s s i,  Y b b s i tz e r s t r a s s e  15. Y b b s :  A . R ied l, A potheker.

S - u . r  O T o s t x z e r ^ v - e r t - u . n . g 1.  2 - u . r  " X ’v ^ e i x a . g ' e - x x r i r i M a . - u . n g - .

PRESSEN für Obst-Most 
für Trauben Wein

m it continuirlich wirkendem Doppeldruckwerk und D ruckkra ftregu lirung  „H ercu les“ ga a i. l i r t
höchste Le is tungs fäh igke it b is.zu 20 P rocen t g rösse r als bei allen anderen Pressen.

Obst- und 
Trauben- HIÜHLEN

Trauben Rebler (Abbeer Maschinen)

Complete Mosterei-Anlagen stabil und fahrbar,
Sajt-Pressen, B eerem nühlen z u r  B ere itu ng  von Fruchtsäften,

X X X  2) örr-Apparate fü r 66st und 9emüse,
66st'Schäl- und Schneidmaschinen X X X  X

- - \  
neueste selbsstthätige Patent Reben- und Pflanzenspritzen „Syphonia“ .

fabricieren uud liefern unter Garantie als Specialität in neuester, vorzüglichster, bewährtester, anerkannt bester und
preisgekrönter Cunstruction

PH. M A Y F A R T H  & CO.
ka ise rl. könig l. ausschl. p riv .

F abriken  la n d w ir t. Maschinen, Eisengiessereien und D am pfham m erw erk

WIEN, UL Taborstrasse Nr. 71.
P re isgekrönt m it über 4 00  goldenen, s ilbernen und bronzenen Medaillen.

A u s fü h r l ic h e  C a ta lo g e  u . z a h lre ic h e  A n e rk e n n u n g s s c h re ib e n  g r a t is .  V e r tre te r  u . W ie d e rv e rk a u fe s  e ru rü n sch t.

A re  Srste Waidfiofner ConsumAaUe
Ybbsitzerstrasse Nr. 16, im Hofe links, vis-i-vis der neuen Zellerbrücke,

empfiehlt den P. T. Kunden zur Saison täglich

echte Prager Schinken, \ ungarische 
u. Veroneser Salami u. Käse,

feinste Aixer und Tafel Oele und echten Wein-Essig,
s o w ie

Tisch- und Tafel-Weine,1 Cognac, ;f;
nrnl sämmtliche andere Spirituosen  und erlaubt sich hauptsächlich au f die vor­
zügliche Q ualität des hiesigen Zwetschenbranntweines T a  per L ite r K  2.40 ge­

fälligst aufmerksam zu machen. ,

-y  i Achtungsvoll

0  R U D O L F  L A M P L .
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Stell wagensafirt- Anzeige.
Gefertig ter beehrt sioh einem P. T . Publikem die hüfliche Anzeige zn erstatten, (lass er vom

15. Mai 1898 an bis Ende September von seinem Gasthole am

Sonntagberg nach Rosenau Fahrgelegenheiten zu allen Personenzügen
von Amstetten and Waidhofen, (ausgenommen sind blos jene Personenztlge, die von Waidhofen um ca. 1 •*°
and 5 ‘* abgehen), kommenden P. T. Reisenden zur Verfügung ste llt.

Preise der B e rg fa h rt 6 0  kr., der T h a lfah rt 40  k r.
K in d e r  d ie  H ü ls te . — K le in e# H a n d g e p ä c k  fr e i .

j K y 1 Besondere Fahrgelegenheiten sind nur auf vorherige rechtzeitige Bestellung zn haben. <a5t2Q

B esle ingerich te te  Frem denzim m er sind genügend vorhanden.

Für g u te  Küche u. G etränke is t  bekanntlich immer bestens vorgesorgt.
Prachtvolle Fernsicht. —  Ausgezeichnetes Teleskofi steht zur Verfügung

,im ns Kakbmaijr,
938 0—8 (ßuffliuf- und Jdcifdifuiuecci&cfifter am SonntagBerg.

( Ä < A O - o o - o - o o o o - o - o o - o o o o - o o - o

O e  g r .  1 0 5 S . 2J7 E r s t e  E x e i s e

H i A l l i r  C i.k
IjUP in W ien

o  coücess. Fabrik iOr Eleclrotcchnik 
I .  Rothenhofgasse 34 nid  36 (eigene Gebäude)

Electrische Beleuchtung,
alles Zuge stör, Jßuster, 

spenden etc.
Telegrafen, Telefone, B litzab ­
leiter. Electrische A pparate.

Alle Installationen.
Firmabeetand 31 Jahre.

Calaloge auf 

Verlangen 

gratis u. franco.

891 14-1

A l l e  S o r t e n

Copir- und Buchtinten, Hecto- 
graphen-Masse-Blätter und Tinten, 

Stempel-Kissen und Farben, 
Buchdruck-Walzenmasse, M8 26-7 

Klebstoffe, Gummi, Leim , Tinten- 
Pulver und Extracte, Copirdruck- 
farbe, W äsche-Tinten und Farben, 

Aquarell- und Künstlerfarben, 
Farbstifte, Radirwasser, Flüssige 
u. feste Tusche, Oelcopir-Blätter.

Ed. Befer, ehem. Fabrik,
fseplitz, fßöftmen.

W o n ic h t e rh ä ltlic h , lie fe r t d irec t d ie  F a b r ik ,

Klavier - Unterricht
Steuer, Lhorrqmt. tim « I M  STj

Ueberall zu  haben.

G efrornes
au ch  in  Form en .

A u sserd em  im m er fr isch  zu  h a b en :

Torten u. Bäckereien aller Art.
B on bon s, C om pot und M arm elad en , 

L e b k u ch en , H o n ig  und W a ch sw a re n , D essert-  
M eth  in  F la sch en .

Kunstwaben fü r Bienenzüchter.

Hochachtungsvoll

Leopold Friess,
W a id h o fe n  a . d  Ybbs, u n te re  Stadt

198 1 0 -4 A r .  3 ! i  (n e u ).

J U L IU S  M EINL»
GEBRANNTER KAFFEE

i n  O R IG  IN  A L - P A C K U N G .

tcvitfuuiiyy)

IUSM EI
F L E IS C  I

pfkafrejeb
enkaffee

N I E D E R L A G E . ! ;  •

In Waidhofen a. d. Ybbs
w

J U L IU S  O R T N E R
Stadtplatz.

a n erkan n t bestes Zahnputzm itt ei

Ein vorzügliches

i
W A R U M

ist W iletaV s

M m i - K a l i ß e
ist 182 52 3

A ndre  H ofer's

reiner Feigenkaffeea l l e n  •  
anderen Surrogaten vorzuziehen ? Salzburg,

(Oesterreich).
Freilassing,

B ayern)

t X  XWeil er so süss, daher Zucker erspart, 
wegen seinem milden, kafleeähnlichen 

Geschmack und wegen der schönen Farbe, 
welche er macht.



9k. 33 „Bote von der M bs ." 15. Jahrg.
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_g_g JNL|# __ gg einzig liygienisches Fussboden-Imprägnirungsmittel
U w  AW d HL «  N FS  A lM  n p iip n  r s tn u f i  f ü r  Schulen, Spitaler, K asernen, K an zle i- u. Cassen-

*  y --------------  —  räum e, Wa'rtesäle, C om ptoir u n d  Geschä/tsläden etc.
Allein echt von der Dustless Oils Paint Co. G Hartmann & Co., Wien Vl/I, Mariahiiferstrasse 9, Telefon 7502 zu beziehen durch

oirerte auf Wunsch. M. Medwenitsch, Waidhofen an der Ybbs.
V  o w a r n t .

Feinste Referenzen.
24« 6 2

Josef Buchbauer (Alois Seidl s Nachfolger) Waidhofen a. d. Y., Obere Stadt 13.
A lle inverkauf von

Wassernd Steyr, Dtirkopp-Diana Fahrräder, Nähmaschinen, Spiel- und 
Galanterie-Waren, Kinderwagen, Reise-Körhe und -Koffer.

X X X X X X X X  findenden von Waiddosen an der 2J6€s, X X X X X X X X

^  E r s t e  ‘W a i d h - o f n e r

I  9>eiicatessenfiandlung
unterer Stadtplatz Nr. 4

(nächst dem Postamte)

Reichhaltiges

En aros. En detail.

%
i 1>

Lager von
Ääfe, Satomi, Südfriicfttcn u. Specerei- 

waren. TägficR frisch gebacöenen ehten 
Dragee S (fünften, Raffen üuffim itt.

In -  u n d  ausländische (Bodega) W eine,
L iqueure , Cognac, Thee, R um , Champagner.

B e s te llu n g e n  w er d e n  b e s te n s  und u m g e h e n d  effec tu irt. 
P r e is l is te n  g r a t is . 213 0 - 4

Sin £  ehr junge oder 
fpracticant

findet in H e n n e b e r g ’s B u c h d r u c k e r e i sofort Aufnahme.

Verloren.

Ein Tischler-Lehrjunge
findet bei Carl Bene in Zell a. Ybbs sofort 
247 3 - 2  Aufnahme.

Ein Lehrjunge
wird sofort aufgenommen bei Herrn Johann Eder, 

Bäckermeister in AöhlertverK. 245 3-1

- F

Lon der Stadt läng« der Zellerstraße bis zum Wächter­
haus bei der Eisenbahnbrückc, gegenüber Zuleben, und von dort 
nach Gwirth und Lugerberg, ist eine Schmuckrosette in der Größe 
eines Hellerjtiickes, besetzt mit einer Perle und 6 Brillanten, 
verloren worden. 248 2 -2

Finderlohn 40 Kronen bei Franz Leithe in Waidhofen.

M it 256 3 - 1

M SCnorr’s
afermefil

werden nachweisbar jährlich 'über 300.000 Kinder aufgezogen 
und gedeihen wunderbar. Warum? Knorr's Hafermehl 
ist fleisch-, blut- und knochenbildcnd, und mit Kuhmilch vermischt, 
in seiner Wirkung der Muttermilch nahezu gleichwertig. Achtung

auf die Marke ,,K n orr“. Ueberall zu haben.

ist preiswiirdig zu verkaufen. Pocksteinerstraße N r. 14. Schleifer.

Early rose pro 50 Kilo K 4.00 
IWagnum bonum „ „  „  5.00

incl. Zustellung ins Haus verkauft die

Milo Mettmann'sche Gntsverwaltnng 
JUaticitHof in Jett Arlberg. 200 3—2

Ip w Ö Ä ö T ve ra n tw o rtlich e , Schriftleiter und Buchdrucker

Zum Schleifen von Schneideiverkzeugen findet per 
sofort ein tüchtiger» solider Schleiferer dauernde 
Beschäftigung im Sichelwerk von Redtenbacher & 

Co.» Schornstein» Ober-Oesterreich. 255 3-1

E in

im

Sonntag, den 19« Angnst
iaiifc des Herrn Alexander Mager in 

Stands, Höllenstein a. d. M bs

C O N C E R T
der ooffftändigen dHifitiic-Hcltranon-diapcttc fioKen|iein an d«r 

yt6s und Umgebung.

Beginn 3 Uhr. Eintritt 40 Heller.
Veteranen eigener und fremder Vereine In Uniform frei.

251 l - i  B as Comite,

Ein Rosshaar-Matratzen
3 theilig, fast neu, ist zu verkaufen. Auskunft in der Verwal­

tungsstelle dieses Blatte». 254 l - i

Sin £  ehr junge
wird ausgenommen bei

A. Steinadler, Scdudmaeder,
W aidhofen  a. d. Ybbs. o_i 252

Zähe,(ieblssc
nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter Garantie, nahm 
getreu, zum Kauen verwendbar, voll­
kommen ohne vorher die Wurzel ent­
fernen zu müssen, schnellstens schmerz­

los eingesetzt.
Reparaturen

sowie sämmtliche in diese- Fach Anschlagende Ver­
richtungen »erden besten- und billigst in kürzester

Frist ausgeführt-

J. Werchlawski
s t a b i l  i «  « a i b t z a f e » ,

O b e r e r  G t a b t p l a t z ,  i »  *<§«■«■ H a n s e .  
— n E  Zähne van 2 t

sowie eile

mit guten Zeugnissen wird für ein besseres Haus gesucht. Aus- 
253 2— 1 tunst in der Expedition dieses Blattes.

modernen Blumenblnderelee
schnellsten- und billigst bei HattdU-gllrtnch 

J o h .  J J o b r o v s k y ,
Mr. 1 « M  Ora*m> M r. M.

l n t o n  F rh .  v. H e n n e d r r ,  in Weidhose» e. d. Abbs. — Für Inserate ist die Schriftleitimg nicht
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